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Nißtrauens antrag für die Regierung. 


s leben die Breiter Gefangenen“. 


Als bei der Eröffnung der geſtrigen Sejmſttzung die 
Abgeordneten Dr. Lieberman und Dubois in dem 
Sißungsſaal erſchienen, da wurden ſie durch die ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten, die ſich von den Sitzen erhoben, mit 
überaus ſtarkem Händeklatſchen und mit dem Ruf: „Es 
leben bie Breſter Gefangenen“ begrüßt. 


2 Kommuniſten verlieren ihre Mandate. 

Vor Eingang in die Tagesordnung beantragte Sejin- 
marſchall Switalſti zu beſchließen, die Mandate der kom⸗ 
muniſtiſchen Abgeordneten Miller und Tlaczo w me: 
gen Nichterſcheinens derſelben auf 15 auf ſich folgenden 
5 als erloſchen anzuſehen. Durch Mehrheits⸗ 
beſchluß nahm der Sejm dieſen Antrag an. 


Novell iſierung des militätiſchen Strafgeſetzbuches. 

Hierauf referierte Abg. Snobezynſki (Regie⸗ 
cungspartei) die Nopellen zum militäri Strafgeſetzhuch 
und Gerichtsnerſahren. Beide Geſehesnovellen wurden in 
2. und 3. Leſung angenommen. 5 


Abg. Burda (Regierungspartef N ankerbreitet ben 
lechtsanmendung in Feſtungen 


Beſetzesentwurf über die R 
umd beſeſtigten Orten. 

Abg. Puzak (PPS) kritiſtert den Entwurf, weil er 
verfaſſungswidrig die Bürgerrechte verhängt. Der Ge⸗ 
ſetzesentwurf wurde in 2. und 3. Leſung angenommen. 


Beamtenſtellen und Emerituren für IUnteroffiziere, 

Abg. Wagner (Regierungspartei) referiert die Nor 
velle zum Geſeßz über die Pflichten und Rechte der Solda⸗ 
ten und Dffiziere. Die Nopelle ſieht die Bildung eines 
Unteroffiziersſtandes vor. Außerdem verpflichtet die Ge⸗ 
ſetzesnovelle den Staat zur Vereitſtellung von Beamten⸗ 


ſtellen für die das Heer verlaſſenden Unteroffiziere und, 
im Falle des Fehlens von Beamtenſtellen, zur Zahlung 
einer Emeritur. Auch dieſe Geſetzesnovelle wurde in 2. 
und 3. Leſung angenommen. 


Auslieferungen von Abgeordneten. 

Ziemlich lebhaft wurde es bei der ne der An⸗ 
träge der Staatsanwaltſchaft auf Auslieferung der Abge⸗ 
ordneten: Kleszezynſti, Madejezyk, Fidelus, M. Dombrolo⸗ 
ſti, Eiolkosz, Lech und der Lodzer Kommuniſten Danecki 
und Burzynſki. Der Sejm beſchloß, die gerichtliche Ver 
folgung dieſer 1 zu geſtakten. 

Vor Schluß Sitzung überreichten fämtliche Oppo⸗ 
fitionsfraktionen: PPS, Volkspartei, NPR, Ch.⸗Dem. und 
Nat,- Dem. einen 
Mißtrauensantrag für die Regierung 

im Zuſammenhange mit dem Breſt⸗ 
Prozeß 5 

Ueber den Mißtrauensantrag ſind wir nur imſtande 

nachſtehendes mitzuteilen: 5 


* intrauensantrag iſt in ſehr nr orm 


die Rente ien redigiert und bt 
der! gierung auf Grund des Art. 58 Staats · 


ung Der Mißtrauensantrag wird mit den im 
Feſts Prozeß bekanntgewordenen Ge⸗ 
chehniſſen begründet. Es wird auch auf die Kon ⸗ 
Tequenzen hingen eſen, die infolge des Breſt⸗Prozeſſes 
im ſtaatlichen Leben Polens entſtanden ſind. 

Laut Staatsverfaſſung kann in der Sejmſitzung, in der 
ein We für die Regierung geſtellt wurde, 
nicht äber den Antrag abgeſtimmt werden. Er muß erſt 
auf die Tagesordnung geſtellt werden. Die mündliche Be⸗ 
gründung des Antrags verſpricht ſenſationell zu werden. 
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Ehrung der verurteillen Breſt⸗ Gefangenen 


Heute findet in Warſchau in den großen Feſträumen 
des Eiſenbahnerverbandes eine politife und moraliſche 
Kundgebung zu Ehren der vexurleilten Breſt⸗Gefangenen 
ſtatt, an der die Verurteilten, ihre Verteidiger und zahl⸗ 
95 Politiker der naheſtehenden Parteien teilnehmen 
Verben. 


Die holniſche Delenation für Genf. 


Der Beſtand der polniſchen Delegation für die 66. 
Seſſion des Völkerbundsrates it: miniſter Haleſki, 
Direktor Szumlakowſki, Abteflungsleſſer für Abrüſtungs⸗ 
fragen Raczynſli, Botſchafterrat in Paris Mühlſtein, Mi⸗ 
nifterialrat Komarnicki und Miniſter Straßburger, Ver⸗ 
treter Rolens in Sade 

Vie polniſche Delegation für die Abrüſtungskonferenz 
wird in den nächſten Tagen ernannt werden. 


Bolitiihe Empfänne. 


Geſtern wurde Premierminiſter Pryſtor auf dem 
Schloß vom Staatspräſidenten empfangen, dem er Bericht 
Über die laufenden Regjerungsgeſchäfte erſtattete. 

Außenminiſter Zaleſti empfing geſtern den rumäni⸗ 
ſchen Geſandten Bilefurescu und den mexikaniſchen Ge⸗ 
fanbten de Nervo. 


Eine neue Gebühr. 


Erhöhung der Manipulationsgeblihr bei der Verzollung 
der Ein» und Aus fuhr. 


Im Geſetzesbuch wurde eine Regierungsverordnung 
veröffentlicht, die die Manipnlationsgebühr bei der Ver⸗ 
zollung der nach Polen eingeführten Waren von 10 auf 
20 Prozent von der entfallenden Zollgebühr — alſo dop⸗ 
pelt fo groß — erhöht. Bei der Ausfuhr beträgt die Ma⸗ 


niedrigſte Manipulationsgebühr beträgt 1 Zloty von jeder 
Sendung. 

Es wird behauptet, daß die erhöhten Manipulations⸗ 
gebühren nur bis zum 1. April 1933 beſtehen bleiben ſollen. 
Die Gebührenerhöhung ſoll aufgehoben werden, wenn die 
. den früheren Normalſtand erreicht haben 
werden. 


Die neuen Selbſtwerwaltunasgeſetze. 

Geſtern nachmittags fand eine Miniſterratsſitzung 
ſtatt, in der über die Einzelheiten der Entwürfe des neuen 
territorialen Selbſtverwaftungsgeſetzes verhandelt wurde. 
Der Geſetzesentwurf iſt endgüllig beſtätigt worden und 
wird, wie wir erfahren, heute oder am Montag dem Sejm 
zugeleitet werden. 


Bor neuen Sowietbeſtellungen? 

Der Direktor der Bismarck⸗Hütte in Oberſchleſt en, 
Konſul Julius Brygrewiez, bega 10 nach Berlin, um 
dort mit ſowjetruſſiſchen Vertretern über weitere Beſtellun⸗ 
gen für das Werk zu verhandeln. 


— 
Warſchauer Handelskammer aufgelält. 

In den nächſten Tagen wird ein miniſterieller Ber 
ſchluß veröffentlicht werden, der die Warſchauer Hand 
werkskammer auflöſt. Es ſollen neue Wahlen vorgenom⸗ 
men werden, bis dahin aber wird eine kommiſſariſche Vor⸗ 
waltung die Geſchäfte führen. Die Auflöſung der Kammer 
iſt die Folge des Rücktritts von 19 Rammerräten und 23 
Stellvertretern. 


Buntzuſammenbruch in Warſchau. 

Die Bank dolniſcher Induſtriellen in Warſchau hat eln 
Geſuch um Gerichtsauſſicht eingereicht. Die Band entſpricht 
der Größe nach einer mittelgroßen Finanzinſtitution. Die 
Aktiva ſoll die Paſſiva Uberſteigen, Und es wird angenonn⸗ 


nipulationsgebühr 10 Prozent der Zollgebühren. Die l men, daß den Gläubigern leine Verluſte ‘entfliehen: werden. 
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das echo des Breſt⸗Artello. 


Das Echo, das der Ausgang des Breſt⸗Prozeſſes in 
der Preſſe des In- und Auslandes und überhaupt in allen 
politiſchen Kreiſen der Welt gefunden hat, iſt ganz unge⸗ 
heuer groß. Die geſamte demokratiſche Welt iſt beſtürzt 
über die Härte des Urteils. Um unſeren Leſern ein Bild 
darüber zu geben, was man über Breſt ſchreibt (denn was 
man darüber denkt, wird wohl nicht abgedruckt worden 
ſein), wollen wir nachſtehend einige Preſſeſtimmen am: 
führen. Die Oppoſitionspreſſe äußert ſich naturgemäß mit 
äußerſter Vorſicht. 

Der ſozialiſtiſche Robotni!“ fragt in einem kur⸗ 
zen Kommentar zu dem Urteil: „Wird das Urteil die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kräfte im Inlande ändern? Wird es 
den unvermeidlichen Lauf der Geſchichte aufhalten? Sr⸗ 
cherlich nein! Es hat einige Illuſtonen zerſtreut, ſoweit 
man fie noch hier und da gehabt hat. Es hat andererſeits 
die feſten Ueberzeugungen anderer beſtätigt. Der grund⸗ 
ſägliche Weg unſeres Kampfes wird um jo klarer vor uns 
liegen, je tiefer in den Maſſen die Ueberzeugung durch⸗ 
dringt von der Notwendigkeit des Kampfes.“ In ſeiner 
geſtrigen Ausgabe ſchreibt das genannte Blatt: „Aus den 
Motiven des Urteils geht über jeden Zweifel hervor, daß 
— entiprechend dem gerichtlichen Gutachten — auf der An⸗ 
klagebank nicht allein die Verurteilten geſeſſen haben.“ 


ven | Das Gericht hat übereinſtimmend mit der Theſe ber Ver⸗ 


leidigung die Anklagebank erweilert. Wenn wir den Seu 
der Mokipe recht verſtehen, in welchem ſich übrigens viel 
Ruſſizismen eingeſchlichen haben (Herr Rykaczewfki arbei⸗ 
tete belanntlich an kuſſiſchen Gerichten in der Epoche Rra⸗ 
ſchennfkows und Schtſcheglowitows), jo wurde durch das 
Urteil direkt ſowohl die Polniſche Sozialiſtiſche Partei, die 
Vollöpartei, als auch die Nationale Arbeiterpartei umfaßt, 
wie auch die Chriſtliche Demokratie inſofern, als ſie am 
Kralauer Knogreß teilgenommen hat, 

Durch die — vorläufig — moraliſche Gemeinſamlei: 
wurden die Verurteilten beſchuldigt und mit ihnen große 
Parteien, große politiſche Lager, die in Polen die ſozia len 
Kräfte des Volkes repräſentieren, die zurückreichen in die 
Epoche des Kampfes um die Unabhängigkeit, der Hoffnung 
und Sehnſucht, der Forderungen und des Zornes der Maſ⸗ 
ſen, Forderungen, die keine Repreſſion auszumerzen im⸗ 
Pane iſt. Iſt es da nötig zu begründen, warum die Fol⸗ 
gen des Urteils bei dieſer Lage der Dinge gewaltig fein 
werden, gewaltig hinſichtlich der inneren als auch der in: 
ternationalen Lage Polens? _ 

Welche Schlußfolgerung drängt ſich da auf? Faſſen 
wir dieſe in drei kurzen Sätzen zuſammen: 1. Ziel uno 
Zweck der Arbeit und des Kampfes bleiben diefelben; 2. die 
Energie und der Anlauf zur Arbeit und zum Kampfe mi 
fen verdoppelt werden, und 3. — überdies — keinerlei 
„verföhnliche Illuſionen“ ſelbſt in den „gemäfigteften 
Kreiſen der demokratiſchen Opposition: das ſozfaffſtiſche 
en hat in dieſer Beziehung keinerlei Entzauberung er⸗ 
fahren.“ 

Die „Gazeta Warszawſka“, das Organ der 
Nationaldemokraten, veröffentlicht ebenfalls einen Leit⸗ 
artikel über das Breſter Urteil unter der Ueberſchrift „Ein 
neues Stadium“. Das Blatt weiſt darauf hin, daß im 
Augenblick der Verkündung des Urteils in der erſten In⸗ 
ſtanz dieſe Angelegenheit in ein neues Stadium getreten 
ſei. Das Urteil hätte die öffentliche Meinung überraſcht 
und verſchiedene Kommentare hervorgerufen, die man lei 
der nicht wiedergeben könne. Die nochmalige Behandlung 
der a WR vor einer höheren Inſtanz hätte zum 
Ziele, die Möglichkeit vor Irrtümern und Fehlern, von 
denen niemand von uns frei ift, auf ein Minimum zu be⸗ 
schränken. Zweifellos würde die Breſter Angelegenheit im 
weiteren Stadium völlig aufgeklärt werden und zu einem 
endgültigen Triumph der Gerechtigkeit führen. Bei dieſer 
Angelegenheit gehe es nicht nur um das Schickſal von zehn 
Angeklagten, ſondern um höhere Dinge, und zwar die 
Würde des Volkes und die Herrſchaft des Rechts. Die 
Breſter Angelegenheit laſte wie ein ſchwerer Stein 
auf dem Gewiſſen des ganzen polniſchen Volles, welches 
glaube, daß der Augenblick kommen wird, wo dieſer Stein 
abgewälzt werde.“ 

Der Krakauer ſozialiſtiſche aprzod“ ſchreibt 
u. a.: „Ein Blatt, das ſchriebe, daß dieſes Urteil nicht 
überzeuge, würde konfisziert werden. Aber über die Mrelſe 
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hinaus hat das Volk doch ſeine eigene Meinung über Breſt, 
über den Prozeß als auch über das Urteil. Vom politi⸗ 
ſchen und moraliſchen Standpunkt hat das Breſter U 
ſo weitgehende Konſeguenzen, wie fie die Ar⸗ 
rangeure dieſes Proz nicht vorausgeſehen haben.“ 

Die Regierungspreſſe ſucht natürlich das Urteil zu 


techtfertigen. Die halbofftzibſe „Hazeta Polſfa“ ve 


faßt. ſich in einem Leitartitel mit dem Urteil und 
nimmt noch einmal Stellung zu dem geſamten Verlauf des 
Prozeſſes. Das Blatt behauptet, daß der Prozeß zu einer 
unerhörten und unverſchämten Propaganda gegen die Re⸗ 
gierung ausgenützt worden jet, und die Oppofttion 1 
ſich dabei ſogar polenfeindlicher Organiſationen des Aı 
landes (2) bedient. Die „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich 
in längeren Ausführungen mit der Tätigkeit der Verteidi« 
ger, die ihr ganz beſonders mißfallen hat, und ſtellt ſchlioß⸗ 
lich feſt, daß die Art und Weiſe der Verteidigung nur die 
Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten vertieft und 
die Richtigleit der Anklage beſtätigt habe. Die „Gazeta 
Polſka“ kommt ſchließlich zu folgendem Schluß: „des 
Urteil iſt ſchwer, da die Schuld gegenüber dem Staate 
ſchwer war und der Staat in der heutigen Zeit der ſchweren 
internationalen politiſchen und wirtſchaftlſchen Lage mehr 
als ſonſt gezwungen iſt, über ſeine inneren Kräfte zu wa⸗ 
chen und alle Verſuche eines Umſturzes, der Verwirrung 
und der Auflöſung zu unterdrücken. Im Verhältnis zu den 
Vorſchriften des Strafgeſetzbuches iſt die Strafe jedoch 
eigentlich leicht, beſonders bei den Angeklagten Witos und 
Baginſki, Ihnen hat man mildernde Umſtände zugebi 
Der Gerichtshof hat beſchloſſen, die Verurteilten bis z 
Ergebnis der Appellation in Freiheit zu laſſen. Das Ur⸗ 
teil hat alſo vor allen Dingen eine beſonders moraliſche 
und erzieheriſche Bedeutung. Man lann die Hoffnung. 
haben, daß es die öſſentliche Meinung ernüchtern und von 
den für die höchſten Staatsintereſſen verderblichen Ein⸗ 
flüſſen einer niederträchtigen, dunklen und verlogenen Pro⸗ 
paganda befreien wi 
Die übrige Re 


1 


ungspreſſe äußert ſich ähnlich, wen 
auch mit großer Zurückhaltung. Der „Expreß Po⸗ 
ranny“ ſtollte feſt, daß es ein Glück ſei, daß der 
Prozeß endlich beendet iſt und damit auch die dunklen Wol⸗ 
ken des Haſſes zerſt werden, die ſich während der Wire 
handlungen über die öffentliche Meinung zuſammenballten. 


Was ſchreibt das Ausland? 


Die Auslandspreſſe, insbeſondere die reichsdeulſche, 
die in ihrer Meinungsfreiheit nicht ſo unterbunden iſt wie 
die Zeitungen in Polen, ſpricht ſich fait ohne Ausnahme in 
ſchärſſter Weile gegen Breit und das Sangeja⸗Regime aus. 
Der Berliner „Vorwärts“ ſchreibt: 

„Die übergroße Mehrheit des polniſchen Volkes ſchämt 
ſich des Pilſudſki⸗Syſtems, das dem Lande täglich die 
Frage aufzwingt, ob die Wideraufrichtung des nalionalen 
Staates erfolgt iſt, um in Zuſtände geworfen zu werden, 
wie ſie in Teilgebieten unter öſterreichiſcher und preußiſcher 


Firemdherrſchaft gewiß nicht ſchlimmer geweſen find. Aber 


das polniſche Volk ſteht unter der Herrſchaft des Pilſudſki⸗ 
ſchen Militär⸗ und Polizeiapparates. Allein kann es vor⸗ 
läufig das Pilſudſki⸗Joch kaum abſchütteln. Es iſt deshalb 
mit die Aufgabe der demokratiſchen und paxlamentariſchen 


Be deten Polens, vor allem Frankreichs, das polniſche 
Regime vor die Entſcheidung zu ſtellen, ob es noch weiter 


beanſpruchen will, ein europäiſches Regime zu ſein. Das 
eine aber wiſſen wir, daß der Kampfesmut der polniſchen 
Sozialiſton, den ſie bereits gegen den waffenſtarrenden Za⸗ 
rismus bewieſen haben, auch durch das Breſter Urteil nicht 
gebrochen werden kann. Der Tag wird kommen, an dem 
ein befreites Polen die Märtyrer von Breſt⸗Litowſk 
und die Opfer des Warſchauer Urteils dankbar grüßen 
wird.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: „Es iſt fraglich, 
ob die innerpolitiſche Debatte durch das Urteil unterbro⸗ 
chen wird. Nach dieſer Richtung hin iſt das Urteil für die 
Angeklagten überaus ſchwer und für die Regierung über⸗ 
aus blaß. Es wird keine politiſchen Folgen nach Ti 
ziehen, da es hierfür im heutigen Polen an den entſpre⸗ 
chenden Vorbedingungen mangelt. Das Urteil iſt aber 
auch nicht dazu angetan, um den unterirdiſchen Kampf ab⸗ 
zuſchwächen.“ 

Aus Paris läßt ſich der „Kurſer Warszawſki“ nach⸗ 
stehendes berichten: „Die Tatſache, daß al le Zeitungen 
ausführliche Telegramme über das Urteſl im Breſt⸗Prozeß 
bringen, zeugt genügend vom Intereſſe Frankreichs, ſogar 
des amtlichen, am Schickſal des Witos, des Lieber: 
man und der anderen, Von dieſem Intereſſe zeugt gleich⸗ 
falls der Bericht der Liga für Menſchen⸗ und Bürgerrechte 


vom 10, Januax, der in 10 Spalten über den Breſt⸗Plo⸗ 


seh ſpricht und für Polen ungünſtige Kommentare bringt. 


Proteſtfundgebung der franzöſiſchen 
Gosialiften. 


Paris, 15. Januar. Die ſozialiſtiſche Kammer⸗ 
fraktion hat in ihrer am Donnerstag abgehaltenen Sißung 
einſtimmig eine energiſche Proteſtkundgebung gegen die 
Verurteilung der polniſchen Linksparlamentarier angenom⸗ 
men, in der es u. a, heißt: „Die ſozialiſtiſche Fraktion 
brandmarkt Sie ſtellt feſt, daß die Debatten dieſes 
aber politiſchen Prozeſſes, der einen tiefen Widerhall im 

erzen aller Demokraten finden wird, vor allem die Ver⸗ 
antwortlichkeit d 


von Marſchall Pilſudſki eingeführten 
Diltaturregi ins Licht gerückt hat. Sie übermittelt den 
Verurteilten, die Märtyrer ihrer politiſchen Ueberzeugung 
geworden find, und ſogar vom Gericht wegen der Größe 
ihrer Dienfte dem Vaterlande gegeniiber gelobt wurd en, 
den Ausdruck ihrer brüderlichen und herzlichen Sympathie.” 


ueber 32 Millionen Einwohner. 


die erſten offiziellen Angaben über die 2. Bollszählung in Polen. — Allgemeiner 
Veböllerungszuwachs ſeit 1921 — 19 Proz. — Lodz die zweitgrößte Stadt in Polen 


Nach vorläufigen amtlichen Berechnungen auf Grund 
der 2. allgemeinen Volkszählung am 9. Dezember 1931 
betrug die Bevölkerungszahl Polens an dieſem Tage 
91 929 773 Perſonen, 


itärperſonen, deren Zahl noch nicht 
endgültig feſtgeſtellt iſt. Zuſammen mit den Militärper⸗ 
ſonen beläuft ſich die Bevöllerungszahl Polens demnach 
auf über 32 Millionen Perſonen. 


Im Jahre 1921, zur Zeit 


ohne Mi 


der erſten allgemeinen 


Volkszählung, waren in Polen 
und 318 525 Militärperſonen an; „ jo daß der Zu⸗ 
wachs der Bevölkerung Polens ſeit dem Jahre 1921 
5 070 000 Perſonen oder 19 Prozent beträgt. Dieſer Be⸗ 
völkerungszuwachs iſt im Verhältnis zu anderen Staaten, 
ſehr groß. Am größten iſt der Bevölkerungszuwachs in den 
Ditgebieten Polens, wo er 34,2 Prozent beträgt. Der 
natürliche Bevölkerungszuwachs iſt hier niedriger ein⸗ 
zuſchätzen, da beſonders hier die Reemigration ſehr groß 
war. In den Zentralwojewodſchaften beträgt der Bevölke⸗ 
rungszuͤwachs 19,3 Prozent, in den Südwofewodſchaften 
13,7 Prozent, in den weſtlichen Wojewodſchaften 11,7 
Prozent. Der niedrige Zuwachs in dieſen Gebieten wird 
in dem amtlichen Bulletin des Volkszählungsbüros vom 
14. Januar mit der „maſſenweiſen Emigration der deut 
ſchen Bevölkerung aus dieſen Wojewodſchaften“ erklärt — 
eine Erklärung, die viel ſagt. 

Die einzelnen Wojewodſchaften weiſen folgende Ber 
völlerungsziffern auf: 

Die Warſchauer Wojewodſchaft zählt 2 532 528 Ein⸗ 
wohner (der Bevölkerungszuwachs beträgt 19,7 Prozent), 
die Lodzer Wojewodſchaft 2632 434 (16,9 Pro⸗ 
zent), die Kielcer Wojewodſchaft 2 935.680 (15,8), die Lu⸗ 
bliner Wojewodſchaft 2 468 391 (18,3), die Vialyſtoler We⸗ 
jewodſchaft 1640 374 (26,7), die Wilnger Wojewodſchafl 
1272 851 (26,9), die Wojewodſchaft Nowogrodel 1054 846 
(30,1), die Wojewodſchaft Poleſie 1 133 398 (51,6), die 
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Woſewodſchaft Wolhynien 2081 501 (32,6), die Poſener 


Wojewodschaft 2 112 871 (7,4), die Pommereller Wojewod⸗ 
ſchaft 1086 144 (16,1), die ſchleſiſche Wojewodſchaft 
1298 851 (15,5), die Krakauer Woſewodſchaft 2297 027 
(15,3), die Lemberger Wojewodſchaft 3 127 138 (12,1), die 
Wojewodſchaft Stanislau 1475954 (16,9), die Wojewod⸗ 
ſchaft Tarnopol 1 599 574 (11,5 Prozent). 

In manchen Kreiſen iſt der Bevölkerungszuwachs 
geradezu enorm. So hat z. B. der Kreis Breſt am Bug 
einen Zuwachs der Bevölkerung um 85,4 Prozent () auf⸗ 
zuweiſen, der Kreis Koſſow 71,8 Prozent, der Kreis Pru⸗ 


zany 59,5 Prozent, der Kreis Slonim 59,2 Prozent uſw. 
Ein ſehr beredtes Zeichen iſt die Tatſache, daß in 


einigen Kreiſen des pommereller Gebietes die Bevöl⸗ 
lerungs za! zurückgegangen ll, u. zw. um 
Kreiſe Schmigel um 6,1 Prozent, im Kreiſe Koſchmin um 
4,5 Prozent und im Kreiſe Gneſen um 3,4 Prozent am.. 
Als Grund hierfür wird die Abwanderung bee 
deulſchen Bepölkerung angegeben 105 2 

Auch in den Großſtädten und in der Nähe derſelben 
iſt ein großer Bevölkerungszuwachs feſtzuſtellen. So ber 
trug z. $ im Warſchauer Kreiſe der Züwachs 79,6 Pro» 
zent, im Lodzer Kreiſe 47,1 Prozent, im Krakauer 
Kreiſe 38,4 Prozent. Geradezu zuſehends iſt die Bevöl⸗ 
| kerumgszahl Gdingens 2 1 Aus dem Fild) 
dorf im Jahre 1921 mit 3,164 Einwohnern iſt heute 
Hafenſtadt mit 30 210 ARE geworben, der Zuwachs 
der Bevölkerung beträgt aljo nicht weniger als 354,7 
Prozent (). Freilich wurden nicht wenig Millionen in 
Goingens Boden hineingeſtampft, es mußte alſo auch «un 
herauskommen —. 


Die zehn größten Städte Polens 
ſind nach der letzten Volkszählung folgende: 


Bevölkerungszahl Bevöltz. Abe 
im Jahre 1921 1931 in % 

Warſchau 936713 1178 211 25,8 
Lodz 451974 605 287 33,9 
Lemberg 245 152 316177 29% 
Poſen 184 758 246.574 33,0 
Krakau 183 706 221 260 20,4 
Wilna (im J. 1919) 128 954 197.049 52,8 
Kattomik — 127841 — 

Tſchenſtochau 88 894 117 692 32,1 
Bromberg 87643 117519 34,1 
Lublin 94 543 112 522 190 


Warſchau iſt demnach Millionenſtadt geworden, die 
Bevölkerungszahl von Lodz hat das 6. Hunderttauſenn 
überſchritten. Den größten Zuwachs weiſt die Stadt 
Wilna mit 52,8 Prozent auf, wobei aber in Betracht gi 
zogen werden muß, daß die erſten Angaben hierfür 
dem Jahre 1919 ſtammen. Weiter folgen Bromberg 
34,1 Prozent, Lodz mit 33,9 Prozent uſw. Die Bepbl⸗ 
lexung dieſer zehn größten Städte iſt im Verhältnis zur 
Geſamtbevölkerung Polens anderthalbmal ſchneller ge⸗ 
wachſen, was ſich ziffernmäßig in den Zahlen 29,4 Prozent 
und 19 Prozent ausdrückt. 

Das Bulletin des 1 Hauptamtes bringt 
noch keine Zahlen betreffs der Nationalität der Be⸗ 
völkerung. Dieſe Angaben werden nicht minder inter 
eſſant, wohl noch inkereſſanter ſein als die allgemein en 
Zahlen. Wir werden nicht verſehlen, unſeren Leſern ber 
der erſten Gelegenheit hierüber zu berichten. 


Volitiſche Maſturbation 
oder Irrenhaus. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt der Warſchauer „Ro⸗ 
botnik“ nachſtehendes: 

Wie hekannt, tritt von Zeit zu Zeit der Verſaſſungs⸗ 
ausſchuß des Seim zuſammen, um den Abänderungsent⸗ 
wurf NE Staatsverfaſſung zu beſprechen. 

en ſchäßt kein Abgeordneter, bei dem 
zleine Schraube im Gehirn los“ iſt, dieſe Diskuſſion ernſt. 
Es lommen deshalb nur die Bebe⸗Abgeordneten zufammen 
und ſprechen ber die Verfaſſung. 

Abg. Menkarſki it mit einem Staatspräſidenten 
einverſtanden, aber er foll nicht durch das Parlament ger 
wählt werden. Er ſtrebt außerdem zur Verleihung der 
Staatsverfaſſung eines ſolchen „dynamiſchen Charakters, 
ber die Realiſierung einer Großmachtſtellung garantiert“. 

Abg. Mackie wiez will überhaupt nicht irgendwel⸗ 
chen Staatspräſidenten kennen. Er iſt ſeinen und der Zula 
(Revuekünſtlerin Pogorzelita, Die Red.) Ucherzengunger: 
treu: Will einen 1 0 und Schluß! 

Zum Aerger für Mackiewicz will aber Abg. Komor⸗ 
nie ki einen Staatspräſidenten und wünſcht Polen, daß 
es bei ſeinen Staatspräſidenten zu derſelben Blüte vie 
Frankreich kommen möge. 

Abg. Wasniewſla will ein n 
haben, der die Stärke repräsentiert (Vieleicht der Ring ⸗ 
kämpfer Szteker? Die Red.). 

Abg. Fürſt Radziwill möchte einen lebensläng⸗ 
lichen Staatspräſidenten. 

Und dies alles hat in einem Parlamentsklub Petzl 

Iſt dies nicht ein Irrenhaus 


London rüſtet zur Teibulkonferenz. 


London, 15. Januar Nachdem nunmehr das neue 
ſranzöſiſche Kabinett gebildet worden ift, rechnet man in 
engliſchen Regierungskreiſen damit, daß die Tributkonfe⸗ 
denz wie geplant am 25. Januar beginnen werde. Die 
beteiligten engliſchen Minifter, der Außenminiſter, der 
Schatzkanzler und der ſandelsminiſter wollen am 23. Ja- 
nuar von London abreiſen, Sie hoffen, daß die Konferenz 
rechtzeitig beendet werden kann, damit fie am 2. Februar 
entweder wieder in London zurück jeien, bezw. an der Er⸗ 
öffnung der Abrüſtungskonfexenz in Genf teilnehmen kün⸗ 
nen. Für den kommenden Dienstag und Mittwoch ſind 
Kabinektsſitzungen angeſetzt worden, in denen die kommen⸗ 


den Konferenzen vorbereitet werden ſollen. Auch Zoll⸗ 
tariffragen dürften auf der Tagesordnung ſtehen. 2 
offizielle Erklärung zur Tributfrage wird in Lauſanne er⸗ 
folgen, während die handels⸗ und zollpolitiſchen Absichten 
einige Tage nach Eröffnung der parlamentaxiſchen Tagıır 
bekanntgegeben werden ſollen. 


Die Hoffnungen nicht zu hoch ſpanner 
Ein charakteriſtiſches vr. des engliſchen Außen · 
mi ts. 


London, 15. Januar. In einem Brief an die enge 
liſche Völkerbundsvereinigung fhreibt der en; life Außen ⸗ 
miniſter Sir John Simon, daß die bevorſtehende Ab⸗ 
rüſtungskonferenz nur die erſte einer ganzen Reihe von 
Konferenzen ſein werde. Ihre Grgebnife müßten dement⸗ 
ſprechend beurteilt werden. Sir John Simon legt der 
Völkerbundsvereinigung nahe, gleichzeitig mit der Sach⸗ 
haltung des öffentlichen Intereſſes an der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz dafür zu ſorgen, daß die Hoffnungen auf einen Er 
folg der Konferenz nicht zu hoch geſpannt werden. 


Die ruſfiſch⸗zumüniſchen Verhandlungen 
Rußlands Bedingungen für Rumänien unannehmbar 


Paris, 15. Januar. Die 9 Siboft 
meldet aus Bukareſt, der rumüniſche Außenminiſter Prinz 
Ghita habe zu den ndlungen über den Abſchluß eincs 
Nichtangriſſspakts mit Somjetrußland erklärt, daß die von 
Sowjetrußland geftellten Bedingungen annehmbar feien, 


Auſchlag gegen ein Faſchiſtenhaus. 


Paris, 15. Januar. Aubagne bei Marſeille 
haben am Donnerstag italieniſche Antifaſchiſten einen An⸗ 
ſchlag egen das „Has der Italiener“, den Siß der dor · 
tigen Faſchiſten⸗ und Kriegsteilnehmerverefnigung, verilöt 
Die Bombe explodierte in dem Hausflur und zerſtörte bie 
Giebelwand des Hauſes. Durch den Einſturz der Wand 
wurde ein in dem Nebenhaus gelegener Ausschank ver ⸗ 
weitet und der Beſizer durch herabfallende Steine ziemlich 
ſchwer verletzt. Der angerichlete Schaden fit: bedeutend. 
Die beiden Attentäter wurden kurz nach der Exploſion 
verhaftet. In ihrem Beſitz ſand stifaſchiſtiſche 


man 


Schriftſtücke. 
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Sagesnenigteiten. 


Zur Angelegenheit der ſtädtiſchen 
Kanaliſations abteilung. 


Magiſtrat ordnet neue Kontrolle der Wirtſchaft in dieſer 
Abteilung an. 


In der Donnerstagſitzung des Magiſtrats wurde u. a. 
auch über die Angelegenheit der ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ 
abteilung beraten. Da im Laufe der Diskuſſion neue Ein⸗ 
zelheiten über die Affäre in der Kanaliſationsabteilung 
utage traten, wurde der endgültige Beſchluß des Magi⸗ 
rats über die Beſtrafung der leitenden Ingenieure Skrty⸗ 
wan und Stulkowſti bis zur nächſten Sitzung verſchoben 
und gleichzeitig beſchloſſen, dem Städtiſchen Kontrolla git 
eine Zuſaßkonkrolle im Zuſammenhang mit dem Hausbau 
in der Wierzbowa 52 zu übertragen. 

Gleichzeitig beſchloß der Magiſtrat auf Antrag des 
Stadtpräſidenten Ziemiencki, dem Städtiſchen Kontroll⸗ 
amt eine Luſtration der Geſamtwirtſchaft der ſtädtiſchen 
Abteilung für Kanaliſation und Waſſerleitung zu über⸗ 
weiſen, worauf im Zuſammenhang hiermit im Einverneh⸗ 
men mit dem Oberingenieur der Kanaliſationsabteilung 
und dem Direktor der ſtädtiſchen Verwaltung dem Magi⸗ 
ſtrat e über die Aenderung des Organiſations⸗ 

atuts 1 10 bteilung unterbreitet werden ſollen. 

Die Kontrollierung der Tätigkeit der ſtädtiſchen Ka⸗ 
naliſationsabteilung würde im Sinne des § 26 des Orga⸗ 
niſationsſtatuts dieſer Abteilung dem Städtiſchen Kontröll⸗ 
amt überwieſen, und zum Leiter des Büros der Abteilung 
der Referent der Finanzabteilung, Joſef Kieler ernannt. 


Meifter ohne Diplome müſſen Examen ablegen. 

Meiſter, die kein Meiſterdiplom beſitzen, aber eine 
Werkſtatt führen, find im Sinne eines neuen Geſetzes ver⸗ 
Ae ein Examen abzulegen. Im Jahre 1931 ſind 

iefe Examina bereits aufgenommen worden, doch beſtan⸗ 
den ſie die 1 Meiſter nicht, da ſie keine ausreichende 
Qualifikation beſaßen. Der letzte Termin zur Ablegung 
der Prüfung für dieſe Meifter läuft am 1. Juli d. Is. ab 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer, die den Meiſtern zu 
Hilfe kommen will, hat weitgehende Erleichterungen ein⸗ 
eführt. Meiſter, dit ihr Unternehmen bereits vor dem 
Jahre 1927 geführt haben, werden erleichterte Prüfung n 
ablegen. (p) 


Ernennung von Mitgliedern der Steuerſchätzungskommiſ⸗ 
Die Kadenz der bisherigen Mitglieder der Steuer⸗ 


ber benen unn bei den einzelnen Steuerämtern und 
er Finanzkammer iſt am 31. Dezember 1931 abgelaufen. 
Die Handelskammer hat daher auf Antrag der Finanz⸗ 
kammer 160 neue Kandidaten für itglieder der 
Schäßzungskommiſſion angegeben, die in den nächſten Ta⸗ 
gen von der Finanzkammer ernannt werden ſollen. (a) 


Uebertragung des 1. Steueramtes. 

Das frühere 1. Steueramt, das bei der Reorganiſa⸗ 
tion des Steuerweſens in 5. Steueramt unbenannt wurde, 
wird, wie wir erfahren, vom 18. Januar d. Is. aus dea 
bisherigen Lokal in der Moniuszki⸗Straße nach dem Ge⸗ 
bäude der Finanzkammer in der Al. Kosciuszki 83 über⸗ 
tragen werden. (a) 
nur: bei der Arbeit. a ö 

in 1 55 in der Dlugoszaſtraße 43 erlitt geſtern 
der dort beit tige 20jährige Rn Jan Krasgewſtf 
5 5 in der Wapiennaſtraße 7, einen ſchweren 5855 
Der bei dem Auſſtellen einer Malt ine beſchäftigte Kra⸗ 
zzewſki wurde von einer ſchweren Wand der Maſchine zu 
oben gedrückt und erlitt hierbei ernſte Verletzungen am 
ickgral. Er wurde mit dem Rettungswagen nach dem 
ezirkskrankenhäuſe überführt. (a) 


ROMAN VON 
PAULA WASSERMANN 


Gooprighl r Martin Fenchtwenger, Halle a, 4 8. 
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Das Kind verſtand. Es fühlte, daß da einer war, ber 
ehm wohl wollte, der ihm Gutes tat und fing an, ver⸗ 
traut zu plaudern. Huſele ſchlen förmlich aufzuleben, da 
fie ſich in ſicherem Schutze befand, der Blick der waſſer⸗ 
blauen Augen wurde freier und den Kopf hielt es nicht 
mehr zu Boden geſenkt. 

So kamen fie ins Waldviertel. 

Bertl kehrte in einem Gaſthauſe ein, um für Mittag 
das Mahl zu beſtellen und das Kind einſtweilen hier zu 
laſſen, bis er mit dem Wieſenbauer geſprochen hatte. Dem 
Huſele ſollten unnütze Wegſtunden erfpart bleiben. 

Die Wirtin, deren Mann erſt vor einigen Tagen ge⸗ 
ſtorben war, lam Bertl freundlich entgegen, brachte Er⸗ 
friſchungen und trug Sorge, daß für die Gäſte das Mahl 
bereitet wurde. 

Voll Trauer erzählte ſie von dem Verluſte, der ſie be⸗ 
troffen und wie ſie darunter zu leiden habe. 

„Ja, Leid gibt's, wo man hinſchaut“, beſtätigte Bertl. 
„Haft ſchweres Leid zu tragen, Wirtin, und jedes von uns 
ſchleppt an feinem Teil. Schau mich an, mich hals aus 
der Heimat in die Fremd' g'trieben. — Das Leid is halt 
unſer treuer Begleiter und die Freud' kommt ſelten.“ 

Auf Huſele zeigend, die ſich hinter ihm verſteckt hielt, 
Nuhr er fort: „Das arme Haſcherl da hat auch noch nie im 
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Jugend auf Abwegen. 


5 Jahre ſchweren Kerker für Karelicli. 


2. Tag des Mordprozeſſes. 


Die Verhandlung des Mordprozeſſes gegen den Mör⸗ 
der Müllers, Arie Leib Karelieki wurde geſtern vor 
dem Bezirksgericht um 11 Uhr wieder aufgenommen. Das 
Bezirksgericht ſezte geſtern die Vernehmung der Auer 
fort. Der als Zeuge vernommene Polizeiaufſeher Kwear⸗ 
lowſki bringt dem Gericht zur Kenntnis, daß ein Freund 
des Angeklagten, Zajone, im Zeugenzimmer einige Zeugen 
ur Abgabe falſcher, für den Angeklagten günftiger Aus⸗ 
99045 überreden wollte. Dieſe Erklärung des Zeügen bit⸗ 
tet Staatsanwalt Chawlowſti in das Protokoll einzutea⸗ 
gen. Weiterhin ſchildert Polizeiaufſeher Kwiatkowſki die 
erſten Aussagen des Angeklagten und Lua des Vorfalls 
in dem Sportſalon in der Petrikauer Straße 90. 

Andere vernommene Zeugen ſchildern Karelicki als 
einen gewalttätigen Menſchen, der oft mit den Polizei» 
behörden in Konflikt geraten iſt. Ferner ſtellten dieſe 
Zeugen feſt, daß Müller zwar eine gewiſſe Feindschaft gegen 
Karelieki hegte, doch hat dieſe nicht einen ſolchen Grad er⸗ 
reicht, daß Müller zu einem Meſſer gegriffen hätte. We! 
der Leiche Müllers wurde unter dem eng zugeknöpften 
Mantel erſt in einer Hoſentaſche ein kleines Taſchenmeſſer 
vorgefunden, das kaum als Mordwaffe gedient haben 
konnte. 

Die meiſten vernommenen Entlaſtungszeugen änder⸗ 
ten vor dem Bezirksgericht ihre Ausſagen in der Vorunzer⸗ 
ſuchung, wobei ſie die ihnen beigelegken Spitznamen ver⸗ 
leugnen. Zeuge Oleiniczak beſtreitel beiſplelsweiſe, daß 
man ihn „König des Deptak“ genannt habe, welchen Spike 
namen der Angeklagte Karelieki geführt habe. Der als 
Zeuge vernommene Wolf Feiwel, der wegen ſeiner hageren 
und knochigen Geſtalt „Koſtek“ genannt wurde, jagt zu⸗ 
gunſten des Angeklagten aus und behauptet, daß Müller 
der Angreifer geweſen ſei. 

Die Verteidiger des Angeklagten ſtellen den Antrag, 
außer den bereits vernommenen Zeugen als Zuſatzzeugen 
noch den Beſitzer des Hauſes, in dem Karelicki gewohnt 
hat, Gabriel Pencer, ſowie die Schweſter des Angeklagten 
Sonia Karelicka und den Direktor der Induſtrieſchule 
Joſef Hartglas zu vernehmen. Staasanwalt Chawlowſk! 
beantragt die Berufung des Vaters des ermordeten Mäll⸗r 
als Zeugen, der feſtſtellen ſoll, daß der Zeuge Zajone ans 
dere Zeugen zu falſchen Ausſagen verleien wollte. Das 
Bezirksgericht beſchloß, die vier Zeugen zu vernehmen. 


Die hierauf vernommenen Entlajtungszeugen ſchildern den 


Angeklagten Karelicki als einen ruhigen und angenehmen 
Burſchen. Der Vater des ermordeten Müller bringt dem 
Gericht zur Kenntnis, daß einige als Zeugen vorgeladene 
Kameraden des Ermordeten im Zeugenzimmer von dem 
Zeugen Zajonc überredet wurden, falſche Ausſagen in 
ſten Kareliekis zu machen. Vor allem follten die Zeugen 
ſeſtſtellen, daß Müller ein Meſſer in der Hand gehabt habe. 
Hierauf wird auf Antrag des Staatsanwalts Chawlowiti 
eine Gegenüberſtellung der Zeugen Polizeiaufſeher Kwiar⸗ 
lowſti und Zajone vorgenommen, wobei Zajone jedoch 
hartnäckig leugnet, die Zeugen zu falſchen Aussagen ver⸗ 
leitet zu haben. Zeuge Kwiatkowſti dagegen behauptet 
entſchieden, gehört zu 11155 wie Zajone verſchiedene Zau⸗ 
gen zu falſchen Ausſagen zu überreden verſuchte. Staals⸗ 
anwalt Chawlowſki beankragt angeſichts der Vernehmung 
der von der Verteidigung berufenen Entlaſtungszeugen die 
Vernehmung von zwei Einwohnern des Hauſes, in dem der 
ermordete Müller gewohnt hat. Das Bezirksgericht nimei: 
den Antrag an und ſchreitet zur Vernehmung der beiden 
Zeugen, die ſehr günſtig über den Ermordeten Müller 
ausſagen. 

Nach der Vernehmung der Zeugen ordnete das Ber 
zirksgericht eine Mittagspause an. 

Nach der Pauſe ergriff der Staatsanwalt das Wort 
zu ſeiner Anklagerede, in der er eingehend die Anklageakte 
und die Ausſagen der Zeugen analyſierte und feſtſtellte, 
daß der Angeklagte durchaus nicht in der Verteidigung 
des eigenen Lebens die Tat begangen habe. Er verlangte 
für den Angeklagten eine Strafe von 10 Jahren ſchweren 
Kerlers. 

Die Verteidiger erſuchten das Gericht um Freiſpruch 
des Angeklagten und wieſen darauf hin, daß der Angeklagte 
den Mord begangen habe, aber während der Verteidigung 
des eigenen Lebens, das der Ermordete bedroht hatte. 

Nach einer längeren Beratung verkündzte am Abend 
das Gericht das 


Urteil, 
das für den Angeklagten Karelicki auf 5 Jahre ſchwe⸗ 
ren Kerkers lautete, wobei das Gericht ſich auf den 
Standpunkt ſtellte, daß der Angeklagte bei der Begehung 
15 Tat nicht in Verteidigung ſeines Lebens gehandelt 
abe. 

Gegen das Urteil hat ſowohl der Verteidiger wie auch 

der Staatsanwalt Berufung angekündigt. 


Zwei Mordanſchläge. — 


Ein jüdiſcher Schneidergeſelle 
durch Nevolverſchuß ſchwer verwundet. 


Als geſtern in ſpäter Abendſtunde der in der Wol⸗ 
borſta 31 wohnhafte 19jährige Schneidergeſelle Marian 
Goldberg nach Hauſe kam und den Hof betrat, wurde er 
1 dung een der ihm höchſtwahrſcheinlich ge⸗ 
ſolgt war, durch einen Revolverſchuß niedergeſtreckt. Die 
Kugel traf Goldberg in den Rücken. 

Die durch den alarmierten Hauseinwohner 
fanden Goldberg auf dem Hofe liegend vor — der Mörder 
war inzwiſchen verſchwunden — und rieſen einen Arzt der 
Rettungsbereitſchaſt herbei. Der ſchwerverwundete Gold⸗ 
berg wurde ins Pozuanſtiſche Krankenhaus gebracht. Die 
Polizei ſucht energiſch den unbekannten Mörder. (p') 


Leben kenneng'lernt, wie eine Freud“ ausſchauen tut, hat 


leinen Menſchen auf der weiten Welt, niemanden, der es führt zum Wieſenbauer. 


betreut, iſt ausgeſtoßen und weiß nicht, warum. Schau, 


finden tät, möchtest du's nicht fein? Ich mein grad, das 
könnt dir helfen, das Schwere zu tragen, hätt' ja felber 
bald mein Leid vergeffen in der Sorg' um das Würmel da.“ 

Die Worte drangen zu dem Herzen der Frau. 

Erſchüttert beugte fie ſich nieder und legte die Arme 
um das verlaſſene Kind. Gerührt ſagte fie: „Was ich tun 
kann, will ich tun, will ſorgen für das Haſcherl, als wär's 
mein eigen Kind.“ 

Als der Tiſch gedeckt wurde, ſaß Huſele zwiſchen Bertl 
und der Wirtin. Jetzt ſah es ſchon anders aus, war ge⸗ 
waſchen und gekämmt und hatte ein friſches Kleidchen an. 

Unter vertraulichem Plaudern verlief das Mahl. 

Als ſich Bertl verabſchiebete, fing das Huſele zu weinen 
an. Bertl aber verſprach, bald zu kommen und fleißig 
Nachſchau zu halten. 

Er ſchüttelte der Wirtin die Hand wie einem guten 
Kameraden, ſtrich dem Huſele noch einmal über das Köpf⸗ 
chen und griff dann zum Wanderſtabe, um den Wieſen⸗ 
bauer aufzuſuchen. 

„Das Waldviertel liegt in einem tiefen Graben. Zu 
beiden Seiten des Weges, der in dieſe Einöde führt, ſteigen 
hohe Berge auf, wetterharte Tannen, Fichten, darunter 
dichtbelaubte Buchen ſtehen im bunten Durcheinander, 
unterbrochen durch ein Wirrnis von Brombeeren und 
Farngeſträuch. 

Weithin ſchallt das Rauſchen des Wildbaches und das 
Klappern der Mühle, die in dem Graben ſteht. An fr 
ließt ſich ein großer Beſitz — das Haus ſchön gebaut, 


ausbreitet. Das iſt der Beſit das | 


Stich in die Herzgegend. 


Geſtern abends verließ der 17jährige Staniſlaw Gu⸗ 
ſtowſti, Mlynarſta 15, feine Wohnung, um den Abort im 
Hofe auſzuſuchen. Als er in den Abort hineingehen wollte, 
ſprang aus demſelben ein Mann, der ſich auf Guſtomſki 
warf und ihm einen Meſſerſtich in die Herzgegend verſetzte. 
Guſtowſti mußte in hoffnungsloſem Zuſtande in das Jo⸗ 
ſeph⸗Krankenhaus gebracht werden. 

Die Unterſuchungsbehörde iſt eifrig bemüht, den Uebel ⸗ 
täter ausfindig zu machen. Es wird vermutet, daß der 
Mann ſich im Abort verſteckt hatte und ſpäter, in der An⸗ 
nahme, daß er von Guſtowſti entdeckt werden könnte, zum 
Meſſer griff. (p) 


daneben ein Wirtſchaftshof, hinter dem ſich ein Obstgarten] begleitete dieſen Vorgang. 
Vottenſteinertz 
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Ein Stückchen Weges noch weiter in den Graben hinein 
Iſt ein nettes Bauernhaus, mit 
Ziegeln gedeckt und gemauert. Der Hof, in dem allerlei 


Wirtin, wie ſchön das wär, wenns auf einmal ein Mutterl Wagenzeug und Bauholz aufgeſchichtet ſteht, iſt belebt von 


Hühnern und Tauben. 

Bertl ging durch den Graben und Flock trippelte ges 
treulich hinter ihm her. Traurig hing der Burſche ſeinen 
Gedanken nach. 

Seit er das Huſele gefunden, hatte er eigentlich gar 
nicht mehr Zeit gehabt, ſich mit den letzten unglücklichen 
Exeigniſſen daheim zu beſchäftigen. 

Wie ſchnell doch alles gekommen war! 

Faſt zuſammengebrochen war er unter der Schwere, 
die ihn betroffen hatte. 

Das Linerl, wie konnte fie das verantworten? 

Was hatte der Bruder getan, um ſie dahin zu bringen, 
ſich von ihm abzuwenden? 

Ja, nur ſo hatte es kommen können. Lorenz war 
immer finfter, kalt und unzugänglich geweſen, Linerl hatte 
ſogar in Furcht vor ihm gezittert. Da war die verhaltene, 
leidenſchaftliche Glut aus ihm hervorgebrochen, als er 
Linerl in ihrer Jugendblüte vor ſich ſah, da hatte ſie ihn 
wohl heiß werbend vor ſich geſehen — anders als ſonſt — 
und war ihm ſinnebetört verfallen. 

Armes Linerl, du wirſt es bereuen, es war ſicher nur 
ein augenblickliches Aufflammen, aber dann! — Was 
würde folgen? 

Er wollte aufſchreien voll Qual. Das Weſen, das er 
mit allen Faſern feines Herzens liebte, ſollte unglücklich 
ſein und er konnte nicht helfen, nicht reiten 

So in Gedanken vertieft war Bertl, daß er erſchrocken 
aufſchrie, als ein Buſchen Brenneſſel an jeinem Geſichte 
vorüberflog und vor ihm zu Boden fiel. Lautes Lachen 
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Vom Eiſenbahnzuge getötet. 
ecauriges Unglüd bei der Eſſendahnüberſahet in Mania, 


Geſtern abends fuhr der 27jährige Jan Genial, 
Sohn des Haus: und Bierhallenbeſitzers in der Okrzejg 20, 
in einem Wagen nach Haufe. Als er in Neu⸗Mania das 
Eiſenbahngeleis paſſieren wollte, kam der Perſonenzug 
Lobz—Warſchau an und überſuhr den Wagen. Das ffuln⸗ 
werk wurde vollkommen zertrümmert, das Pferd getötet, 
dem Gorniak wurde das Rückgrat gebrochen. Er wurde 
ni hoffnungsloſem Zustande ins Jaſeph⸗KRrankenhaus ge: 
bracht. Die Aerzte hoffen nicht, daß er die Nacht über 
leben wird. 

Es wird angenommen, daß Gorniak nicht nüchtern 
geweſen iſt und deshalb den ankommenden Zug nicht bes 
merkte, anderſeits iſt aber an der Le rtſtelle lein 
Wen angebracht, wodurch leicht Unglücke entſtehen 

nnen. (p 


Die Butter⸗ und Eierpreiſe. 

Laut den Notierungen der Mollereigenoſſenſchaft 
haben die Butterpreiſe auf dem geſtrigen Wochenmarkt eine 
Senkung erfahren. Es wurden für 1 Kilogramm im 
Großhandel gezahlt: Tafelbutter 3,60 Zloty, Mollerei⸗ 
butter 3,45 Zl., geſalzene Butter 3,20 Zl., Landbutter 2,20 
bis 2,40 Zloty. Im Kleinhandel koftete Tafelbutter 4 Zl., 
Moltereibutter 3,80 Zl., geſalzene Butter 3,50 Zl. ind 
Landbutter 2,80 bis 3 Zloty. — Die Eierpreiſe haben 
keine Aenderung erfahren. Es wurden im Großhandel für 
eine Kiſte, enthaltend 1440 Stück, 170 bis 180 2 20 ge⸗ 
zahlt. Im Kleinhandel koſtete das Stück von 12 bis 15 
Groſchen. Es fehlen auf dem Markte auch weiterhin ſor⸗ 
tierte Gattungen Eier. (a) 

Der heutige Maskenball der Freiwilligen 8 . 

Wie wir erfahren, hat das Komitee für unbeſtändig⸗ 
Einnahmen der Feuerwehr alles darangeſetzt, um den haute 
in den Sälen der Philharmonie ſtattfindenden traditionel⸗ 
len Maskenball zum Höhepunkt der diesjährigen Karne⸗ 
valsveranſtaltungen zu geſtalten. Unter den zahlreichen 
Ueberraſchungen für die Beſucher des Maskenballs ſind 
auch vier wertvolle Preiſe für die ſchönſten Maskenkoſtüme 
vorgeſehen. Zum Tanze wird ein marokkaniſches Jazz⸗ 
Bandorcheſter, beſtehend aus 14 Perſonen, ſowie ein 
Feuerwehrorcheſter aufſpielen. Wie alljährlich, ſo hat auch 
in dieſem Jahre das Feſtkomitee ein billiges, zwangsloſes 
Büfett eingerichtet, wo Speiſen und Getränke zu annehm⸗ 
baren Preiſen zu erhalten ſein werden. Es iſt zu erwarten, 
daß die Lodzer Geſellſchaft die Veranſtaltung der Feuer⸗ 
wehr durch einen zahlreichen Beſuch unterſtützen und die 
Säle der Philharmonie heute bis auf den letzten Plat 
füllen wird. 

Mißlungenes Auftreten von Kommuniſten. 

Vorgeſtern abend verſuchten an der Ecke der Pod⸗ 
rzeczua⸗ und Nowomieſſkaſtraße während des um dieſe Zeit 
herrſchenden lebhaften Straßenverkehrs einige Burſchen 
eine kommuniſtiſche Fahne an den Leitungsdrähten der 
Straßenbahn zu befeſtigen. Der an der Straßenkreuzung 
poſtierte Poliziſt war mit der Beilegung einer Auseinan⸗ 
derſetzung in der Podrzecznaſtraße beſchäftigt. Dies nutz⸗ 
ten die lkommuniſtiſchen Burſchen aus, warfen eine Schnur 
über die Drühte der Straßenbahn und wollten eine kom⸗ 
muniſtiſche Fahne daran hochziehen. Der Wurf mißlang 
jedoch und die Fahne fiel zu Boden. Troß der unverzüg⸗ 
lich aufgenommenen Verfolgung der Kommuniſten, gelang 
es ihnen, im Straßenverkehr zu entkommen, (a) 


Glücksſpiel auf der Straße. 

Im Torweg Andrzejaſtraße 39 ſtellte vorgeſtern in 
den Nachmittagsſtunden ein Mann ein zuſammenlegbares 
Tiſchchen auf und begann Vorübergehende durch Zurufe 
zum Kartenspiel mit drei Karten anzuregen. Es fanden 
ſich auch bald Spielluſtige, denen der ſchlaue Unternehmer 
ihr Geld abgewann, Schließlich entſtand zwwiſchen den 
Spielern ein Streit, fo daß der Mann es vorzog, feinen 
Tiſch zuſammenzuklappen und die Flucht zu ergreifen. 
Nach dem entkommenen Straßengliü ieler fahndet bie 
Polizei. (a) 

Folgen der Zerſtreutheit. 

Die Zimnaſtraße 26 


hnhafte Elzbieta Krajewſta 
ging geſtern mit ihrer zwei en Tochter Andzia nach 
der Krankenkaſſe. Als fie y ide auf dem Reymontplaßze 
auf die Straßenbahn wartete, begegnete ſie einer Bekann⸗ 
ten, mit der fie ein angeregtes Geſpräch anknüpfte und mit 
ihr dann die Straßenbahn beſtieg und aus Zerſtreuung das 
Kind an der Halteſtelle zurückließ. Erſt am Endpunkt der 
Straßenbahnlinie in Chojuy bemerkte die zerſtreute Mut⸗ 
ter das Fehlen des Kindes und erlitt vor Schreck einen 
Ohnmachksanfall. Ein Arzt der Rettungsbereilſchaſt er⸗ 
teilte der Krajewſta Hilfe, Das zurückgelaſſene Kind 
wurde von Vorübergehenden aufgefunden und der zerſtreu⸗ 
ten Mutter zugeführt. (a) 8 


Von einem Auto überfahren. 

Der Spacerowaſtraße 8 wohnhafte Meier Weinſtein 
wurde geſtern in der Poludniowaſtraße 52 von der Auto⸗ 
taxe Nr. 52 überfahren und trug hierbei erhebliche allge⸗ 
meine Körperverletzungen davon. Dem Verunglückten er⸗ 
teilte ein Arzt der Rektungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn 
nach einem Krankenhauſe überführen. Der unvorſichtig⸗ 
Chauffeur Joſef Drozdzyk, wohnhaft Napiorkowſkiſtraße 5, 
wurde pon der Polizei feſtgeſtellt und wird zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen werden. (a) 

Die große Not. 

Vor dem Hauſe Moniusziſtraße 3 erlitt die Zgierzer 
Einwohnerin Helene Staſtak, die nach Lodz gekommen 
war, um Arbeit zu ſuchen, infolge Hungers und Entbeh⸗ 
rungen einen Schwächeanfall. wurde mit dem Rei⸗ 


kungswagen nach der ſtädtiſchen Kranlenſammelſtelle über⸗ 
führt. — In der 7 erlitt der obdach⸗ und be⸗ 
ſchäftigungsloſe 45 910 Henryk Szulert einen Schwäche⸗ 
anfall. Ein Arzt der Rettungsbereilſchaft erteilte dem Er⸗ 
lrankten Fal und ließ ihn nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle überführen. (a) 


Lebensmüde. 

Die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 37jährige Anto⸗ 
ning Korczynſka nahm geſtern in fete erden Abſicht 
im Torweg des Hauſes Annaſtraße 9 Eſſigeſſenz zu ſich und 
IR ſich eine heftige a e zu. Ein von Vorüber⸗ 
gehenden Ae röt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte der Lebensmüden Hilfe und ließ fe nach einem 
Sion überführen. — In ihrer Wohnung in der 
Senatorſkaſtraße 16 nahm die jährige Arbeiterin An:o⸗ 
ning Kalle in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift ein. Ein 
Arzt der Mettungsbereitichaft nahm bet der Lebensmſlden 
eine Magenspülung vor und beſeitigte hierdurch jede Le⸗ 
bensgefahr. Als Urſache zu der Verzweiflungstat konnte 
wirtſchaftliche Not ſeſtgeſtellt werden. — Der Ajährige 
erwerbsloſe Marjan Senezkowſti bracht ſich in der Woh⸗ 
nung jeiner Eltern in der Marszalkowſkaſtraße 11 mit 
einem Meſſer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einige Stiche an 
der Bruſt bei. En Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihm Hilſe. Die Verzweiflungstat beging Senezkowſki 
nach einem Streit mit ſeinen Eltern. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. 

„ Koprowſli, Nowomieſſla 157 S. Frawkopſla, 
eee 565 M. Rozenblum, Srodmieſſta 21; M. Bar⸗ 
toszeſoſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
ſti, Rzgowſta 59. 


die Deteügereien mil den Arbeitsloſen⸗ 
heſcheinigungen. 


Scharſe Kontrolle aller Unterſtützungsempfänger an ⸗ 


geordnet. Kontrolle im Arbeitsloſenſonds. 


Die weitgehenden Betrügereien, die eine organifterte 
Betrügerbande bei der Erlangung von Arbetsleſenunter⸗ 
ſtütungen verübt hat, an deren Spitze der 28jährige Satur⸗ 
nin Gozdalſki ſtand, hat in den weiteſten Kreiſen berechlig⸗ 
tes Intereſſe hervorgerufen. Die Unterſuchungsbehörden 
find meiterhin bemüht, die Zahl der von Gozbdalſti aus⸗ 
geſtellten Beſcheinigungen feſtzuſtellen, auf Grund deren 
die Arbeitsloſen unrechtmäßig Unterſtützungen erhalten 
haben. Ferner werden alle Perſonen von der Unter⸗ 
ſuchungspolizei vorläufig in-Haft genommen, die auf Grund 
der von Gozdalſti ausgeſtellten Beſcheinigungen Unter⸗ 
ſtülzungen bezogen haben. 

Wie wir erfahren, nimmt die Leitung des Arbeſts⸗ 
loſenfonds im Zuſammenhang mit den aufgedeckten Betrü⸗ 
Fi Gozdalſkis eine ſtrenge Kontrolle aller im Arbeits» 
oſenfonds berſſcherten Arbeiter durch. Ebenſo werden die 
Beſcheinigungen zum Empfange der Unterſtützungen ſcharf 
kontrolliert, um etwaige Mißbräuche aufzudecken und die 
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. Wie wir ferner 
erfahren, ſoll aus Warſchau eine beſondere Kommiſſion der 
Hauptverwaltung des Arbeitsloſenfonds in Lodz eintreffen, 
die eine eingehende Inſpektion des Arbeitsloſenfonds vor⸗ 
nehmen wird. (a) 


Haupigewinne 


der 24. Polniſchen Staatslotterie. 
3. Klaſſe. — 7. Iiehungstag. (Düne Gewähr) 


30 000 Zloty auf Nr. 132411. 

2000 Zloty auf Nr. 76398. 

1000 Zloty auf Nrn. 73217 155882. 

350 Zloty auf Nrn. 7117 12062 55357 77373 96168 
121694 126453 127831 131434, 

300 Zloty auf Nrn. 3300 9749 20434 117139 134526 
147644 152081. 

250 Zloty auf Nru. 679 2629 5605 10633 24008 
27729 39370 39387 40227 42758 46281 51936 57856 
61816 65742 70801 72998 73418 73986 77007 88404 
88619 91135 93613 95080 95997 100207 103557 109278 
111216 114433. 115996 117719 125044 129451 132875 
142205 145001 147301 148330 148718 150484 153883 
154411 155472 156368 156759, 


Aus dem Reiche. 


Zwei Naubmörder zum Tode verurteilt. 

Vor dem Poſener Appellationsgericht als Berufungs⸗ 
inſtanz ſand geſtern die Verhandlung gegen die beiden 
Waldarbeiter Wilhelm Oſtrychacz und Johann Podſiadlo 
aus Plawiſto, Kreis Birnbaum, ſtatt. 

Die beiden Angeklagten haben im Nopember 1929 ge⸗ 
meinſam den Waldarbeiter Kuleta durch Spatenhiebe er ⸗ 
mordet, beraubt und im Walde perſcharrt. 

In der erſten Inſtanz am 13. Dezember 1930 wurde 
Oſtrychacz zum Tode und Podſtadlo wegen Beihilfe zu 15 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Gegen dieſes Urteil wurde 
ſeitens des Angeklagten Oſtrychacz ſowie ſeitens des Staats⸗ 
anwalts Brio eingelegt. 

Die Berufungsinſtanz verwarf die Berufung des 
Ade und hob das Urteil gegen Podſiadly auf. 
Beide Angeklagten wurden zum Tode verurteilt. 


Einbruch in ein Poſtunmt. 


In der vorigen Nacht waren Einbrecher in das Poll 
amt von Gniewoszowo bei Kielce eingedrungen und hatten 
ſuͤmtliche Schränke und Tiſche aufgebrochen. Sie taubien 


| 


Briefmarken für 212 Zloty, einen eingeſchriebenen Brief 
und 81 Bloty in bar. Einen eiſernen elbtaften, in dem 
ſich 1050 Zloty befanden, schleppten die Einbrecher bis vor 
den Eingang und verſuchten ihn zu öffnen, was ihnen aber 
nicht gelang, fo daß fie die Kaſſette ungeöffnet liegen die, 
ßen und flohen. Trotz eifriger Nachforſchungen konnten 
die Einbrecher bisher nicht ermittelt werden. 


Lebendig getocht. 
Furchtbares Unglück in der Zgierzer Fürberei. 

Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich geſtern in 
der Zgierzer Färberel und Appretur. Als der Arbeiter 
Antoni Kubfezak, der in der Zgierzer Ehauſſee 105 
wohnhaft Äft, geſtern mit dem Zubereiten von Farben be ⸗ 
schäftigt war, beugte er ſich jo weit über einen großen 
Keſſel mit kochendem Waſſer, daß er hineinſtürzte. Auf 
den Entſezensſchrel des unglücklichen Arbeiters eilten wohl 
feine Arbeſtskollegen herbei, doch dauerte es mehrere Mi⸗ 
nuten, bis der Unglückliche aus dem kochenden Waſſer her⸗ 
ausgeholt werden konnte. Er hatte am ganzen Körper je 
schreckliche Brühwunden von dem lochenden Waſſer erlitten, 
daß er in beſinnungsloſem Zustande nach dem Lodzer Be⸗ 
zirkskrankenhaus gebracht wurde, wo er unter furchtbaren 
Qualen nach einiger Zeit verſtarb. 

Radomfl, Feuer im Dorfe. Auf dem Gehöft 
des Landwirts Jalob Smolaref im Dorſe Miklaszem, 
Kreis Radomft, brach vorgeſtern ein Brand aus, der ſich 
mit großer Schnelligleit auf ſämtliche Gebäude des Anwe⸗ 
ſens ausdehnte. Troß der energiſchen Rettungsaltion der 
örtlichen Dorſſeuerwehr brannte das Wohnhaus, die 
Scheune, der Viehſtall und ein Gerätelhuppen vollſtändig 
nieder. Der Brandſchaden wird auf 30000 Zloty ein⸗ 

ſeſchäßt. Wie durch die polizeilichen Ermittlungen feftge: 
fen werden konnte, iſt der Brand infolge unvorſichtigen 
Umganges mit Feuer durch einen Knecht En 

Scheune zum Ausbruch gekommen. (a) 

Wilna. Ty Pan sepidemie, Im Wilnger Land 
iſt neuerdings eine Flecktyphusepidemie ausgebrochen. In 
den Kreiſen Molodeczuno und Diana find zahlreiche Er? 
krankungen feſtgeſtellt worden. 


Rus dem deutschen Geſelbſchafteleben 


ieralverſammlung des Zubatdzer Kirchengeſang⸗ 
vereins. Am 9. Januar hielt der 9 Geer Kirchengeſang 
verein ſeine biejähtige ordentliche Genteralv: lung 


'olareks in ber 


ab. 70 Mitglieder hatten ſich eingefunden. Die Berfamm- 
lung wurde vom 1. Präſes des Vereins, Herrn Paſtor 
Wannagat, mit einer ae lichen Anſprache und anſchließen⸗ 
dem Gebet eröffnet. Vorlefung der Niederſchrift über 
die letzte Generalperſammlung würden die Berichte er⸗ 
ſtattet: Der Verein tritt mit einem Kaſſabeſtand von über 
300 Zloty ins neue Vereinsjahr. Die Wirtſchaft hatte einen 
Reingewinn von 600 Zloty. Das Billard brachte 300 Zl. 
Vom Fahnenfonds blieb ein Ueberſchuß von 250 Zloty. 
Beſonderer Erwähnung gebührt dem erſchöpfenden Jahres⸗ 
bericht. Wir entnehmen ihm folgende Einzelheiten: 77 
Singſtunden, davon 8 gemiſchte, die durchſchnſttlich von 50 
1 beſucht werden; 34 Auftritte des Chores, 6 Feſt⸗ 
lichkeiten, darunter die Fahnenweihe. Der Chor fteht 
unter der Leitung des bewährten Dirigenten Herrn Artür 
Br und hat in Walt ſinſicht beachtenswerte Fort: 
ſchritte gemacht. 11 aktive Sänger wurden für Eifer aus ⸗ 
Wente, und zwar die Herren: Adolf Wolf, Theodor 

rünberg, Hugo Wolf, ae} Buftan Halle, Karl 
Bitterer, GuſtapWolf, Reinhold lüge, Dr. Alfons Wo⸗ 
dzinſti, Julius Drews und Karl Becker, außerdem bie Her⸗ 
ren von der Verwaltung: Cäſar fe, Hugo 1 N 
Max Treger. — Der erfie aktive Vorſtand, Herr Dr. A. M. 
Wodzinſki, hat eine Vereinsgeſchichte geſchrieben. Es it 
ein Meisterwerk; dies bezieht ſich ſowohl auf den Inhalt, 
wie auch auf die . Letztere ſtammt von dem 
Archivar des Vereins, Hi rl Bittner, der feine nicht ⸗ 
alltägliche künſtleriſche 8 10 wie ſchon des öfteren 
in den Dienſt des Vereins geſtellt hat. Dem verdienten 
Archivar wurden vom 1. bee Herrn Paſtor Wannagat, 
und vom erſten aktiven Vorſtand, Herrn Dr. Wodzinſli, 
herzliche Worte der Anerkennung gezollt. Außerdem wurde 
ihm eine beſondere Auszeichnung zuteil. Nachdem noch die 
neue Hausordnung durchgeſprochen und angenommen wor⸗ 
den war, wurde bie Verwaltung auf Antrag ber Repiſtons⸗ 
kommiſſion entlaſtet und zur Neuwahl geſchritten. Die 
ei leitete Herr Paſtor Wannagat, als Beifipenbe fun⸗ 
gierten die Herren; Arnold Frey und Alfred Stark, als 
Schriftführer Herr Lan Weigelt. Die Wahl hatte folgen: 
des Ergebnis: 1. Präjes: Herr Paſtor Wannagat; 2. 
Präſes: Herr Paſtor Schedler; 1. aktiver Vorſteher: Dr 
Wodzinſtiß 2. akt. Varſteher: 95 Sen Bun und Herr 
Karl Becker; Kaſſterer: Herr Max Treger und Ernſt Heih; 
TE Herr Karl Demin; Schriftführer: 
Herr Reinhold Glüge und Herr Artur Halle; Markenvei⸗ 
käufer: Herr Alex Groß und Herr Artur Wagner; Archi⸗ 
vore; Herr Karl Bittner und Herr Julius Drews; Dra⸗ 
matiſcher Leiter: Herr Willi Beſchorner; Billarbwirt: Herr 
Oslat Wagner; Wirte: die Herten: T. Gründerg, A. Hol 
er, A. u, Alfred Stark, Sat und 
Arnold Frey. — Unter Anträgen wurde beichloffen, am 
24. Januar im eigenen Lokale das diesjährige Stiftungs⸗ 
feſt abzuhalten. Eine freiwillige Spende für Notenmakk⸗ 
rial erbrachte 50 Zloty. Hierauf wurde die Sißung mi: 
Gebet und Geſang von Herrn Paſtor Wannagat geſchloſſen 
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dr, Brüning wünſcht Vrſand Geſundheit. 


Paz s, I Januar. Reichskanzler Dr. Brüning. 
hat Briand zu ſeinem Ausſcheiden aus dem Außenminiſte⸗ 
rium ein Telegramm gefandt, in dem er der Zuſammen⸗ 
arbeit während des letzten Jahres gedachte und die beſten 
Wünſche fix die vollkommene Wiederherſtellung der Ar⸗ 
keitskraft Briands übermittelte. 

Brland erwiderte die Wünſche des Reichskanzlers in 
einem freundlich gehaltenen Antworttelegramm. 
wahrſcheinlich morgen Paris verlaſſen und ſich aus ſeinem 

Die Agentur Havas glaubt zu wiſſen, daß Briand 
ſich auf Landſitz Cocherel zurückziehen wird. 


Henderſon wieder geſund. 


London, 15. Januar. Das Befinden Henderſons 
hat ſich nunmehr fo weit gebeffert, daß er in einigen Tagen 
ſeine e im Haupfquartier der Arbeiterpartei auje 
zunehmen hofft. Er wird ſich in der Hauptſache der Vor⸗ 
bereitung der Abrüſtungskonferenz widmen. 


Japan veröffentlicht Geheimabtommen. 
Ein Schachzug gegen China. 

Tokio, 15. Januar. Das japaniſche e 
tium hat ſoeben den Inhalt des im Jahre 1905 abgeſchloſ⸗ 
15 ba g en en Geheimabkommens vexöfſent⸗ 
icht, durch das China eine Anga von bis dahin ruſſiſchen 
Rechten an Japan übertrug. Wie aus dem jetzt veröffent⸗ 
lichten Abkommen hervorgeht, hat China kalſächlich das 
Verſprechen gegeben, keine Konkurrenzeiſenbahnen zu der 
ſuͤdmandſchuriſchen Eiſenbahn zu bauen. Die Schrift 
werden veröffentlicht werden, weil Dr. Wellington Ku und 
andere führende chineſiſche Perſönlichkeiten ihr Vorhanden⸗ 
fein ableugnen. Der Inhalt des Abkommens ift England 
im Jahre 1906 vertraulich mitgeteilt worden. 


Aus der Mandſchurei und China. 


Toto, 15. Januar. Wie amtlich gemeldet wird, 
gaben die japaniſchen Truppen am Freitag nach ſchweren 
Kämpfen Tunljan beſetzt. Die Chineſen verloren 200 
Tote. Auch die ſapaniſchen Verluste ſind ſehr groß. 

London, 15. Januar. Aus der Mandſchurei und 
den angrenzenden Gebieten der Mongolei ſoll ein neuer 
Staat gebildet werden. Die neue Regierung ſoll ſchon am 
11. Februar offiziell gebildet werden. Dieſe Nachrichten 
kommen aus Schanghai, ſollen jedoch aus japaniſcher 
Quelle ſtammen. Die angegebenen Gebiete entſprechen im 
großen und ganzen den von japaniſchen Truppen beſetzten 
Provinzen des chineſiſchen Reiches. 
Schanghai, 15. Januar. Die chineſiſche Ban⸗ 
iervereinigung hat der Nankingregierung mitgeteilt, daß 
die alle Banken ſchließen und einen Gensralſtreik erklären 
werde, falls die Regierung einen Zahlungsaufſchub für die 
chineſiſchen Bons erklären ſollte. 


Stau Gandhi verurteilt. 
Surat, 15. Januar. Frau Gandhi it zu 6 Wo⸗ 
ben Gefängnis verurteilt worden. 
Bombay, 15. Januar. Die Tochter des früheren 
Präsidenten des allindiſchen Kongreſſes, Wallabhai Patel, 
erhielt drefeinhalb Monate ſchwere Gefängnisſtrafe. 


Goldene Medaille für Dr. Eckener. 
Die Pariſer außerordentliche Konferenz der juter⸗ 
nationalen Luſtfahrtvereinigung hat Dr. Eckener die Große 
goldene Medaille für 1931 verliehen. 


Lobzer 
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Polizeimit Gunnnilnüppeln gegen Arbeiter 


Unperſtändliche Maßnahmen genen eine ruhige Demonſtration in Friedenshütte 


Friedenshütte war vorgeſtern der Schauplaß von 
Tumultſzenen, die eine furchtbare Verbitterung in den 
Kreiſen der Bevölkerung hervorgerufen haben. Es kurſterte 
das Gerücht, daß um 2 Uhr eine Verſammlung ftattfinden 
ſollte, wie fie in den letzten Tagen oftmals ungehindert er⸗ 
folgte und daß dabei Hüttendireltor Abſolon das Wort er⸗ 
greifen würde. Eine unabſehbare Menge umlagerte um 
dieſe Zeit das Verwaltungsgebäude — ein gewohntes Bild 
in letzler Zeit. Noch nie aber war es zu Unruhen gekom⸗ 
men. Polizei griff nie ein. Vorgeſtern nun korkelten um 
dieſe Zeit zwei Betrunkene durch die Straßen und ſtießen 
dabei provozierende Rufe aus, welche aber nur das Geläch⸗ 
ter der Menge erregten. Das Volk amüſierte ſich. Als 
aber zwei Polizeibeamte verſuchten, die beiden Radau⸗ 
brüder zu verhaften, fing die Menge an zu murren und 
verſuchte die Feſtnahme zu verhindern. Da ließen die 
Beamten von ihrem Beginnen ab. Die Arbeiter beruhigten 
ſich und warteten weiter. 


Plößlich ſtürmte ein Polizeiaufgebot heran, bewaffnet 
mit Gummiknüppeln und Karabinern. Rückſichtslos ſetzte 
eine Säuberungsaktion ein, die nicht notwendig war. D 
Menge wich nür langſam zuräd. Da traten auf ein!? 
chen des nervös gewordenen Polizeikommandanten plößlich 
die Gummikunppel in Aktion — wahllos ſchlugen die Be⸗ 
amten auf die Menſchen ein. In wilder Flucht ſauſte die 
Menge die Straßen hinunter. Keine Hand erhob einen 
Stein, niemand widerſetzte ſich — aber klatſchend fuhren 
die Knüppel in die Geſichter. 

Plötzlich durchzitterte die fliehende Menge ein gellon⸗ 
der Schrei, Ein Fliehender war unter eine fahrende Stla⸗ 
ßenbahn geraten. Uniformierte zogen den unterm Tritt⸗ 
brett liegenden Mann hervor. Er war unverletzt. Aber 
taumelte, ſchwankte. Und da geſchah das Unglaubliche, 
daß man dieſen Mann ſchlug — ins Geſicht, auf den Hals, 
auf den Körper — dieſen Mann, der beinah wie durch ein 
Wunder dem Tode entronnen war. 

Ungefähr eine viertel Stunde dauerte die Säube⸗ 
rungsakkion. Nachdem die Maſſen ſchon zerſtreut waren, 
ſah man immer noch, wie Arbeiter geknüppelt wurden. Um 


Jür Verkürzung der Arbeitszeit. 


Genf, 15. Jannar. Der Verwaltungs rat des in⸗ 
lernationalen Arbeitsamtes nahm den Bericht des Aus⸗ 


ſchuſſes für Arbeitsloſigkeit an, der u. a. eine Entlaſtung 


des Arbeitsmarktes durch Verkürzung der Arbeitszeit her⸗ 
beifühten will. 5 


Orlan und Hochwaſſer in Amerila. 


Neuyor k, 15. Januar. Ein Orkan wütete in den 
benachbarten Staaten Miſſiſſippi und Tenneſſy, die außer⸗ 
dem von Hochwaſſer heimgeſucht wurden. 5000 Perſonen 
haben ſich auf Dächer und Bäume geflüchtet und warten 
angſtvoll auf Hilfe. In der Gegend von Trenton wurden 
6 Perſonen gekötet und viele verletzt. 


Durch Tornado zehn Familienmitglieder getötet. 


Bei einem Tornado in der Gegend von Trenton 
(Amerika) wurden durch den Einſturz eines Hauses 10 
Mitglieder einer Familie getötet. 


Brandlataſtrophe im Zirkus Sarraſani. 


Zwölf Elefanten verbrannt. 


Antwerpen, 13. Januar. Der bekannte Zirkus 
Sarraſanf gaſtierl ſeit einigen Wochen in Antwerpen. In 
der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch iſt nun in ben 
Räumlichkeiten des Zirkus ein ſchwerer Brand ausgebro⸗ 
chen, ber von ſurchtbaren Folgen begleitet war. Das 
Feuer nahm jeinen Ausgang von dem aus Holz gebauten 
Garderobegebäude. In kurzer Zeit griff der Brand auch 
auf dis andern Gebäude über, Außer der Feuerwehr wurde 
ſogleich auch Militär aufgeboten. Die ganze Zirkusſtadt 
würde ban Löſchmannſchaſten umſtellt, die ihre Arbeit mit 
größter Hingabe und Opferwilligkeit durchführten, aber 
dennoch nicht mehr imſtande waren, die Gefahr zu beſeiti⸗ 
gen, ehe fie noch Opfer gefordert hatte. 

Die Opfer waren zwar glücklicherweiſe keine Men⸗ 
en, aber immerhin nicht weniger als zwölf Elefanten. 
Der Elefantenſtall befand ſich in der unmittelbaren Nahe 
Barihhaft des Garderobegebäudes. Man verſuchte, in aller 
Eile die an Ketten gefeſſelten Elefanten von ihren Feſſeln 
zu beſrejen und die Tiere ins Freie zu laſſen. Doch ge⸗ 
lang das nur ganz unzulänglich. 
Zwölf Eleſanten blieben aneinandergekettet, und unter 
den armen Tieren brach nun eine unbeſchreibliche 
Panik aus. Weithin Über Antwerpen hörte man ihr 
ſurchtbares Gebtüll. Alsbalb waren ſie von dichten 
Rauchwolken eingehitlit und mußten, ſoweit fie nicht 
von den Flammen verzehrt wurden, elend erſticken. 

Einigen wenigen Tieren gelang es, der Brandſtätte 
zu entrinnen. Einer der Elefanten rannten in feiner blin⸗ 
den Verzweiflung ſchnurſtracks in den Teich, wo er 
ertrank. Ein andrer war vor Schreck und Schmerz io 


wahnfiunig wild geworden, daß die Polizeiwachtmannſchaft 
genötigt war, das raſende Tier nieder zuſchleßen. 

Auch die Wagen der anderen Raubtiere gerieten in 
Gefahr, und die Dompteure mußten ihre ganze Kunſt auf 
wenden, um die erregten Tiere wieder zu beruhigen. Zum 
Glück konnte das Feuer von dieſer Stelle ferngehalten 
werden. Auch das Zirkusgebäude ſelbſt blieb unberſehrt. 
Dafür iſt der Kleiderraum, die Sattlerei und das Schnei⸗ 
beratelier mit den Maſchinen vollſtändig zerſtört worden. 
Je fepten Augenblick konnten auch noch die zweihunder! 

ferbe, die ſchon in großer Gefahr gewefen waren, gerettet 
werden. Der geſamte Brandſchaden wird auf vier Millio⸗ 
nen Franken geſchätzt. 

Die Leidtragenden — natürlich die Angeſtellten. 

Es wird behauptet, daß das Feuer abſichtlich gelegt 
worden ſei. Angeblich ſoll es ſich um den Racheakt eines 
entlaſſenen Angeſtellten gehandelt haben. Der Direktor 
Sarraſani war hoch versichert und er wird jedenfalls durch 
die Brandkataſtrophe keinen Schaden erleiden, 

Aufs ſchwerſte getroffen jedoch werden die Angeſtelllen 
des Unternehmens. Es iſt natürlich unmöglich geworben, 
die Zirkusvorſtellungen fortzuſetzen, und es dürfte mehrere 
Wochen dauern, bis das Unternehmen wieder retabliert iſt. 
Das bedeutet alſo für zahlreiche Angeſtellte und Hilfsar⸗ 
beiter des Zirkus Brotlöſigkeit. Was immer den Befikenber. 
paſſtert, büßen müſſen es die Beſitzloſen . 

Brüſſel, 15. Januar. Die behördliche Unterfn⸗ 
chung der Brandurſache im Zirkus Sarraſani hat ergeben; 
daß mehrere Zirkusangehörige trotz Verbotes im Aulleide⸗ 
raum geraucht haben. Das Feuer iſt demnach höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich auf Unachtſamkeit zurückzuführen. 


2,30 Uhr traf auf einem Laſtauto ein neues Polizeiauf; 
gebot von auswärts ein. Es trat nicht mehr in Aktion. 

Seit der Stillegung der Friedenshütte fanden imme 
wieder eee ſtatt, auf denen die Führer 
zur Ruhe und Ordnung mahnten. Die Friedenshütler 
Bevölkerung hat dieſer Parole bisher kroß bitterſten Elend 
in vorbildlicher Weiſe Folge geleitet. Bargeld gibt es 
unter den Arbeitern nicht mehr. Faſt alle Friedenshütter 
find ohne Kohlen. Man ernährt ſich von den 1 NE 
Rationen der Suppenküchen und lebt in ungeheizten Mode 
nungen. Das iſt ein Zuſtand, der nur mit Aufwendung 
der größtmöglichſten Energie zu ertragen iſt. 


Zwei Bergwerksunglücke in Oberſchleſien 
3 Tote, 7 Schwerverletzte. 


Breslau, 15. Jauuar. In der Nacht zum Freita 
ereignete ſich in Oberſchleſien ein neues Bergwerksunglück. 
Durch den Ausbruch giftiger Gaſe wurden im Oſtflöz des 
Hermann ⸗Schachts der Königin Luiſe⸗Grube zwei Berg⸗ 
leute getötet, 7 Schwerverletzte wurden in das Hindenb 
ger Knappſchaftslazarett gebracht. Ein Aufſeher erlitt 
ſchwere Vergiftungen. Er ſowie ein Oberhauer, ein Vor⸗ 
arbeiter und 5 Bergarbeiter erlitten leichte Vergiftungen. 

Auf dem Weſtſeld derſelben Grube wurde ein Maga⸗ 
zinarbeiter von einem Eiſenbahnwagen erfaßt und jo 
ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport nach dem 
Knappſchaftslazaveet verſchied. 

Hindenburg, 15. Januar. Die Verwaltung ber 
Grube Königin Luiſe Oſtfeld teilt zu dem Bergwerkunglück 
mit: Gegen Ende der Nachmittagsſchicht vom 14. Januar 
um 10 Uhr abends entdeckte man in der 200⸗Meterſole 
Schuckmann⸗Flöz am Hermannſchacht einen brennenden 
Holzdamm. Beim Verſuch, dieſen Brand zu löſchen, wur⸗ 
den 9 Mann durch die Gaſe betäubt. 7 von ihnen konnten 
rechtzeitig herausgebracht und ins Knappſchaftslazarett 
überführt werden, wo ſie ſich augenſcheinlich außer Lebens⸗ 
gefahr befinden. Die anderen zwei Mann konnten leider 
erſt nach zwei Stunden geborgen werden. Wiederbele⸗ 
| bungsverſüche hatten keinen Erfolg. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 16. Jaunar 1932. 


8 Polen. 2 
Lodz (233,8 M.. hr 
12,10, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16.20 Tech⸗ 
nik, 17.10 Vortrag: Außergewöhnlicher Tiefſtand der 
Temperatur und ſeine Folgen, 1735 Konzert: Junge 
Talente, 18.05 Kinderſtunde, 18.30 Orcheſtertonzerk, 
18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Am Hori⸗ 
ont, 20.15 Orcheſterkonzert, 21.55 Feuilleton: „Blumen⸗ 
ultur in Japan“, 22.10 Klavierkonzert, 22.45 Nachrich· 
ten, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.). 
11.15 Konzert, 14 Chanſon⸗Repne aus vergangenen 
Tagen, 14.30 Willi Weiß fingt, 16.05 Unterhaltungskon⸗ 
zert, 20 Schlager, die Schlager werden ſollen, 21.0 Kaba⸗ 
rettrevue: „Halteſtelle Endstation“, 22.30 Ball der Büh, 
nengenoſſenſchaften. 
Langenberg (635 lz, 472,4 M.). 
„13.05 und 17 Konzert, 12 und 12,35 Schallplatten, 
50 Kinderſtunde, 20 Luſtiger Abend, 28 Tanzmuſtk. 
Königswuſterhauſen (938,5 153, 1635 M.). 
9,30 Stunde der Unterhaltung, 12.05 Schulfunk, 14 und 
16.30 Konzert, 14.50 Kindecbaſtelſtunde, 20 Konzert, 
22.30 Ball der Bühnengenoſſenſchaften. 
Prag (617 183, 487 M.). 
11 Schallplatten, > Orcheſterkonzert, 15.30 Flöten. 
und Konkrabaß⸗Vorträge, 16.10 und 19,20 Konzert, 20 
Operette: „Pepina“, 22.25 Bunter Abend. 
Wien (581 155, 517 M.). 
11.30 und 13.10 Konzert, 13.45 und 15.45 Schallplatten, 
16.15 Drchefterfongert, 19.15 Rhapſodien für Violine, 
2005 Opedelte: „Der Schmetterling“, 22.20 Tanzmuſit 
* — ——e 
Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Vertrauens männerrat der Stadt Lodz. 


Sonnabend, den 16. Januar, 7 Uhr abends, im Lokale 
Petrilauer 109 Sitzung des Vertrauensmännerrates der 
Stadt Lodz. Die Vorſtände der Ortsgruppen werden er⸗ 
ſucht dafür zu ſorgen, daß ſämtliche Mitglieder des Rates 
erſcheinen. r Vorſttzende. 


Ruda⸗Pabianieka. Sonnabend, den 16. Januar, 
Mitgliedververſammlung. 


U. Uu. K. 
Abteilungs verwaltung Lobz. 


5 Sonnabend, den 16. Januar, 7 Uhr abends, in der Pe⸗ 
trikauer 109 Sitzung der Verwaltung der Abteilung Lodz 
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Kirchengeſangverein 


Ns, 243, Front, unjere 


mit reichhaltigem Programm. 


. der St. Matthüigemeinde au Rod; 


Am Sonnabend, den 18: Januar d J. 8 Uhr abends, 
veranſtalten wir in unſerem neuen Lokale, Petritauer Staße 


Ein zugsfeier 


Muſik unter Leitung des Herrn A. Thonſeldt. 
Wir laden alle Mitglieder mit ihren geſch. Angehörigen ſowle Freunde 


unferes Vereins zu dleſer Feier herzlichſt ein. 


Am Sonntag, den 17. Januar, um 4 Uhr nachmittags, veranftalten wir 


in demſelben Lokal ein 


Weihnachtsfeſt 


für die Kleinen. 


Unfere Mitglieder werden erſucht, mit den Angehörigen zu erſcheinen. 


wabger, Sport. und Suenperein 


Sonnabend, den 16, Januar d. M. ab 10 Uhr abends, 
veranſtalten wir im eigenen Vereinslokale, Zakontnaſtr. 82, 


unſeren traditionellen 


Maskenball 


dmei Hrcheſter!! 


dei Lrcheſter!! 


Ein großes Feuerwehr und Jazzbandorcheſter unter perſönlicher 


Leitung des Kapellmeiſters N. Tölg. 


Die zwei origfnellften Masken werden prämifert 


Verſchledene Neberenfhungen *." 


Rein Maskenzwang 


Die Herren Mitglieder nebft werten Angehörigen forte befreun⸗ 
dete Vereine und Gönner des Vereins werden hierzu höflichſt eingeladen 


Zahnärziliches Kabinett 
Glmona 51Tondomwfla %1.174:93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8, 
Sonntag von 10-1 Uhr. — Hellanftaltspeeife, 


deutſcher Kultur⸗ und 
Bildungs verein 


„Jortſchritt“ 


Schachſektion. 

Es wird unſerer erſten Mannſchaft noch⸗ 
mals in Erinnerung gebracht, daß dieſelbe am 
Sonntag, den 17. d. Mts., vormiktags 10 Uhr 
in Pabſanice mit der dortigen Schachſektion 
des Moniuszko⸗Vereins ſpielt. Sammelpunkt 
8.30 Uhr an der Halteſtelle der Pabianicer 
Zufuhrbahn auf dem Reymont⸗Platz. Da die⸗ 
ſer Wettkampf den Eintritt in die A⸗Klaſſe 
entſcheidet, iſt das Erſcheinen aller Spieler 
Pflicht. | 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Städtisches Theaters Heute 4 Uhr „Sprawa 
Dreyfuss“; morgen „Dr. Stieglitz“ 

Kammer-Theater: Heute Premiere „Burza 
w szklance wody“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
4 Uhr „Rotkäppchen“; abends „Bal u Zuli“ 
mit Zula Pogorzelska 


Capitol: Die Liebe der Georgette 

Casino: Ihre Exzellenz die Liebe 

Corso: „Maradu“ 

Brand»Kino: Schön ist das Soldatenleben 

Luna: Namenlose Helden. 

Odeon und Wodew.I: Buster heiratet 

Oswiatowe: Das indische Grabmal — Der 
schwarze Reiter 

Palace: Der blaue Express 

Praedwiosnie: Rückkehr zum Leben 

Rakieta: Welt ohne Grenzen 

Splendid: Zigeunerromanzen 

Ueiecha: Das Geschwader der Adler 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadsla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von B—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen · 

urztinnen empfangen 


Komlultation 3 Into. 


Dr. Heller 


Spesinlarzt für Hant⸗ 
u. Goſchlechtstraniheiten 


Nawrotſtraße 2 
Tel. 179289. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm 
Jür Unbemittelte 
Hellonitatöneche. 


Dr, med, 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen« 


krankheiten Wohnt letzt 
Cegielnſana 4 (früher 36) 
(Reben dem Kino „Czarn“) 
Tel. 18472. 
Empfängt non 2.30 —4 u. 
von 7—8 Uhr aben! 


Dr. med. 


Feldman 


Frauenarzt und 
Geburtshelfer 
wohnt jegt 
Zawadzka 10 


Tel. 15577, Sprechſtunden 
von 3—5 nachmittags. 


Warnung! 
Ich warne hiermit alle 
meiner von mir getrennt 
lebenden Frau Alma 
Brut auf meinen Namen 
Geld oder Waren zu bor ⸗ 
gen, da ich dafür nicht 
aufkommen werde. 
Rudolf Brut. 
Lodz, Wyſoka 16, 


Masientoftüme 


in großer Auswahl ver ⸗ 

leiht Olga Piech, Anna ⸗ 
ſtraße 21, linke Offtzine, 
Treppen hoch. 


ſteht 
feſt 


die Zeitungs: 
anzeige das 


nm 


wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


Uummmunun 


Min 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis, Kirche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Hauptgottesdienft mit hl Abendmahl — P. Wan 
nagat; 12 Uhr Gottesdienit mit hl. Abendmahl in polni · 
ſcher Sprache — B. Schedler; 2.30 Uhr Kindergottes dienſt: 
8 Uhr Abendgottesdienſt — P. Schmidt. Mittwoch, 7.30 
Uhr Bibelſtunde — PWannagat, 

Armenhaus kapelle Narutowſeza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schuldt. 

Bethaus (Zubardz), Sierafowflisgo 8. Sonntag, 10 Uhr 
ee Donnerstag, 7.80 Uhr Bibelftunde — 

. midt. 


KRantorat (Baluty), Zawiszu 39. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schmidt. 
Die Amtswoche bat Herr 5 Wannagat. 
Evang luth Diakonſſſenanſtalt, Polnocna 42 Sonn 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt. Baltor B. Dörfler, 
Bethaus And Sonntag. 10.80 Uhr Gottes» 
dient mit bl. Abendmahl — P. Falzmann. 
Gemeindeſaol Zgierifa 162, 1 2 Uhr Kin. 
dergottesdienſt: 4 Uhr Evangellſation. Dienstag, 7.80 
Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Jung 
tauenitunbe, 


Johannis, Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes⸗ 
dienſt — . Ditermann; 945 Uhr Beichte 10 Ahr 
Hauptgottesdienſt mit hl Abendmahl — P Dietrich; 
12 Uhr Gottesdienſt in polniiher Sprache — 8 Kotula 
8 Uhr Kindergaettesdienſt — P Dietz ich 4 Uhr Tauf- 
8 — P. Doberſteim 6 Uhr Gottesdienſt — 

oberſtein 

8 Evanaelijationsworträge. Montag. Dienstag, 
Mitwoch Freitag und Sonnabend um 8 Uhr abends 
und Sonntag um 6 Uhr abends Evangellſatons vorträge, 
gehalten von Paſtorx Rendar aus Ruſſiſch-Bolhynſen, 
Schluß inſprachen von Pa tor Dietrich. 

Neues Jugendheim. Sonntag 4 Uhr. Großes Ver 
elns immer. Kränzchen „Erika und Stiefmülterchen“) 7 
Uhr Jungfrauenverein — P. Lipit Mittwoch, 5 Uhr 
(Mitielchor) »Sternenbund“. Kinder der Bolksſchulen 
von 1.—4. Kloſſe herzlich willfommen: 5 Uhr (2. Ber 
einszimmer Jungſchar) Ander der Voltsſchulen der 5 
bis 7. Rloff- Donnerstag, 8 Uhr Rezitationsabend der 
Vortrage tülaſtlerin Fil. Gertrud Schwartz Berlin. Frei 
tag, 5 30 Uhr Töchterverein 8 Uhr Evangellſation. 

Stad miſſionsſaal Montag, 8 Uhr erſte Geſangſtunde 
des Konſtemandenchores Dienstag. 6 Uhr Frauenbund 
— P. Doberſtein: 8 Uhr Evangellſation, Donnerstag, 
8 Uhr Männerverſammlung — B Lipfii. Freitag 8 Uhr 
Vortrag — B. Doberſtein. Sonnabend, 8 Uhr Gevets⸗ 
gemeinfhaft fällt aus. 

Jünal'ngsverein. Sonntag, 8 Wer Vortrag — 5 
Doberſtein. Dienstag, 8 Uhr Bihelltunde — ©, Lipffi, 

Rarol’m Sonntag, 10,50 uhr Gonesdienſt — P Do 
beritein Freltag. 6 Uhr Bibel unde — P Dobsiftein 
St. ew. Mitiwoch, 5 80 Uhr Bibelftunde — P 

ipfi, 


Matthal, Kirche. Sonnabend, 7 Uhr männlicher Ju 
gendbund — P Berndt: 7 Ahe welblicher Jugend 
bund — P Petzuit. Sonntag, 10 Uhr Hauptgoltesdlenſt 
mit hl. Abendmahl — P. Löfffer 2,30 Uhr Rindergot- 
tesdlenſt — B Löff er; von 330 bis 5 Uhr werden die 
Taufen vollzogen — F. Netzult; 5 Uhr weibl. Jugend 
bund — P. Berndt: 5 Ahr männl. 4 2 95 P. 
betzult: 6 Uhr Abendgottesdlen! — P. Berndt. Mit. 
woch, 8 Uhr Bebelſtunde — P Petznſk. > 
AN) Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienft — P. 

Andi 

Dom browa. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottesdienſt — 
p. Hetznlk. 


Kirche in Ruda Pablanfela. Sonntag, 10 Uhr Haupt 
go tesbienſt n der Kirche — P. Zunder 0 30 Uhr Gol 
iesdien in Rob ce — br Jätef 3 Ihr Kindergotles 
dienſt in Rada und Rokicle. Mittwoch 7 3 Uhr Mit 
ſtoneſtunde in Roktcie — P Zander. Donnerstag, 7.30 
Uhr H ferſtunde. 

Abr. Gemeinſchaft in Ruda - Nablaulela. Betlaal Neu 


Rokicle. Sonntag, 9 15 Uhr Gebets verſammlung; 4 Uher 
Elternſtunde — Pt, Adam, 7,30 Uhr Evangeliſation — 
Pr Adam. 


eo »Inih Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8 
Sonntag, 10 80 Uhr Goltesdienſt — 3 Maliszewſkl. 2:30 
Ahr Rindergottespienit, 7 Uhr Jugendunterweſſung — 
B, Maliszewſti. Mitiwoch. 7.45 Uhr Bibelftunde — ®. 
5 Donnerstag, 8 80 Uhr Frauenverein, Pod · 
sna 8. 

bards, Trufa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesbienit — 
eh Relle 85 2 5 

St. Petri Gemeinde, Nowo-Senatorita 26 Sonntag, 
10.30 Uhr Gottesdienſt — W Lerle 2 Uhr Kindergottes 
dien t: 8 30 hr Vorſtandsſitzung 5 licht Gemeind⸗ ver⸗ 
ſammlung Mit woch, 7.30 Uhr Bibelftunde — B. Lerle. 

Direleinigkeits Gemeinde in Andtespol Sonntag, 10 
Uhr Beichte: 10.30 Gottesdientt mit hl Abendmayl — 
—B. Müller 2 Uhr Kindergottesbient. Donnerstag, 6 
Uhr Bibelitunde — P. Müller 

Milfionsverein „Bethel Nawrot 36. Sonntag 5,15 
Uhr Oredigtgottesdlenſt. Montag 7.3% Uhr „Tabea“. 
Verein Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. Mütwoch, 8 Uhr 
Näh- und Bibelſtunde für Jergelftinnen Freitag, 8 Uhr 
Bibel unde für Israeliten. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag 
für Israeliten. 

Saptiſten- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Biedigtuottesdienn — Pred Fehlhadet; im Anſchluß 
Jugendperein. Montag 7 30 Uhl Gebetsverfammlung, 
Donnerstag, 7.30 Uhe Bibel: unde. 

Ragowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt — Pred, Wenite; im Anſch uß Ju endberein 
Dienstag, 7 30 Uhr Gebets veiſammlung. Feeitag, 7.80 
Uhr Bıbelftunbe 

Balu, Alex androwiea 60 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Prebigtgottesdienſt — Pred. Feſter. Mittwoch, 7.90 Uhr 
Bibelhunne, 


Milfionshaus „Pniel*, Wulczanſka 124. Sonntag, 
7 Ube Dellamatoriuum Na hangel“ (Chor, Solis, Ges 
ſpräche, Gedichte, Spiechchzre) ausgeführt vom Chor und 
Jagendbund der Cyriſtl. Gemeinſchaft. Die Predigt um 
430 Uhr fällt aus. Dienstag, 8 Uhr Bſbeſſtunde. 

Für Israeliten: Montag und Donnestag, 7 Uhr 
Bißelſtunde Sonnabend, b Uhr Evangelifaiton. 

Das Leſezimmer ißt täglich von 4 Uhr nachm. an 
geöffnet. 

Eu Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag, 10 
Uhr, Kınvergotteodient; J Uhe Predigt — ft. Prels⸗ 
werk Murwoch, 3 Uhr Frauenſtunde Donnersiag, 8 
1 Jugendbdund. Freileg, 8 Uhr männl Jugend ⸗ 

und, 

Konſtantynow, Dluga 14. Dienstag, 7.80 Uhr Pres 
digt — Bir, Prelsmeit, 5 5 

Pabtanice,. Sw Jana 6, Sonntag, 9 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienit; 2.80 Uhr Predigt — Pr. Olldner, 


Evangeliſche Christen, Lenkowa ie. Sonntag, 10 Uhr 
Brebigtgoitesdientt — Pred Bergholc, 4 Uhr Evangell 
fation — Preb. Bergholc. Freitag, 7 Uhr Bibelitunde 
— Pred. Bergholc. 

Rabogoszcz, Sadowa 11. Jeden Abend außer Frel⸗ 
tag Gsbetsitunde, 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute und veneriſche Srankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie 
Diatherinie 


Andrzeſa 5, Le ephon 15340 
Empfängt von 8—11 und 5—90 Uhr abends 
Sonn“ u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen befonderes Wartezimmer 


